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Zum Entwurf einer neuen
badischen Verfassung.

(Von Stadtrat Dr . D i e tz - Karlsruhe.)
Hl .

8) Für die Art und Weise der Zusammensetzun yder
zur Mitwirkung bei der Ausübung der Gei

'
etzxebungs- und

Vollzichungsgeivalt bestimmten Volksvertretung kann
nach Leu Vorschriften des E. P . nur das E i n k a m m e r -
sYstcm in Frage konimen . Dasselbe besteht im Reiche seit
der norddeutschen Bundesverfassung von 1867 für den Reichs»
tag, also jetzt über 50 Jahre, und vermeidet alle vorzubringen¬
den Einwendungen, weim es gemäß E . P . I Abs. 2 mit einem
P c o p o r t i o n a ! w a h l s y st e m verbunden wird, welches
verhindert , daß die in der Wählerschaft vorhandenen erheblichen
Minderheiten mundtot gemacht werden , unter qleickMt '.ger
Vermehrung der Abgeordnetenzahl , sodaß neben den -eigentlichen
Berufspolitikern auch noch genügend Plätze frei sind für die in
allen Parteien neben den rein politischen vorhandenen und
der Berücksichtigung würdigen geistigen , kulturellen und wirt¬
schaftlichen Kräfte . Die in Betracht kommenden Interesse': -
ten werden dadurch gezwungen , sich in viel weiterem und in¬
tensiverem Maße mit den Anschauungen und Interessen der
Dolksgesamtheir vertraut zu machen, als wenn sie hoffen dür¬
fen , in einer sogen. „Ersten Kammer"

, getrenn : von der eigen!-
stck-en Volksvertretung , ihre Stimmen '

n die Lachchste werfen
zu können und dadurch die Beschlüsse der Volkskammer ganz
oder wenigstens zeitweil'g ihrer Wirftomkstt zu berauben. Die
Vorschrift einer mindestens zweimaligen Durchberatung jedes
Gesetzes mit emer dazwischen liegenden Frist und die Möglich¬
keit des Referendum - beseitigt m .vert 'stem Maße die Gefahr
daß bei den Beschlüssen der Vo/s " crtr - ' >>ng noch hm E '

v-
kamrnersystem beachtenswerte J, :: >v?ism unocrtreten und u »
grhört bw ' en könnten .

Was speziell da? zur Anwendung zu bringende Pro -
portionalwahlsystem anlangt , so hat das Roichswahl -
gesetz für die Nationalversammlung bekanntlich in § 1 und 6
angenommen, daß auf durchschnittlich 150 000 Einwohner «in
Abgeordneter entfallen 'oll und daß hiernach im ganzen Reiche
in j)8 Kreisen 433 ( ?) Abgeordnete (gegenüber den bisherigen
397) gewählt Warden sollen , wovon wie bisher 14 auf Baden
entfallen sollen . Das bad

'
sche Wahlgesetz für die konftttuiernde

Versammlung dagegen bestimmt , daß für die konstituierende
Veriainmlung 107 Abgeordnete gewählt werden sollen (gegen¬
über bisherigen 73) , und zwar in den vier Lündc -kommissariats -
bezstken Konstanz , Freiburg, Karlsruhe und Mannheim je-
weil? 16, bezw. 28, 31 und 32 Abgeordnete , also je 1 Abrn-
ordneten auf volle 20 000 Einwohner nach der letzten Volks¬
zählung.

Sowohl in dem Reichswahlgesetz § 11 und 14, als in dem
Lande:?- ' . .. v - rn '̂ un-
densn L '

sten" angenommen, fodaß also im Reiche wie in Baden -
Streichungen und Abänderungen an den auf dem Stimm¬
zettel stehenden vorgefchlagenen Kandidaten den Stimmzettel
ung

'
ütig machen. Die Ablzeordnetensitze werden auf die Wahl -

Vorschläge nach dem Verhältnis der ihnen zugefallenen giftigen
Stimmen verteilt . In dein Reich.swahlaesetz 8 12 ist außerdem
die Verbindung mehrerer Wahlvorschläge mit einander zuge -
lasteii . Das hc-di -ch-' Wibsq -"> tz b - f b :-eie Verb 'ndunc» n -cht auf-
gencmmen. D 'e künftige Zulassung erscheint erwünscht.

Gegen das hier vorgefchlagene System an sich sind Bo¬
deulen nicht geltend zu niacken, obwohl oiich da ? „Ein -
n a ns i g e " Snstt-m feine Anhänger hat und , wie man hört , in
Bayern vogrefchlagen werden - soll. Jede Partei wird von
selber auf die Liste ihrer 14 Reichsta -gskandidaten und ihrer
16 . bezw. 28 , 31 und 82 Landlag-kanbdaten diejenigen Per¬
sönlichkeiten sehen, N>e !che nach den bisherigen Erfahrungen in
den einzelnen Wahlkreisen a-ls die znakms' i -isten und beliebte¬
sten angesehen werden um damit di« Wähler der einzelnen
Dez-.rke zu veranlassen , die Gesamtliste unverändert als
Stimmzettel abzugeben . Wird jeweils eine bekannte führende
Persönlichkeit an die Spihe dsr Liste gestellt , so . sind außer -
d.'vi Verwechselungen vollständig ausgeschlossen.

Das Slsst.'m hat aber ftir die Dauer den Nachteil ,
daß es der verschiedenen Wahlbeteiligung in den einzel¬
nen Bezirken keine Rechnung trägt, sodaß die in den einzelnen
Kreilen gewählten Abgeordneten im Reiche und im Lande
unter Untsiänden oanz wesentlich verschiedene Zahlen von tat¬
sächlich abgegebenen Stimmen hinter sich haben, und es trägt
weiter gar keine Rechnung der ständigen Verschiebung
der Bevölkerung in den verschiedenen Wahlkreisen durch
Lcvölkerungszunahme und Abnahme , sodaß immer nach Ver¬
lauf einiger Jahre eine neue Wahlkreiseinleilung und eine
Veränderung in der Aögeordnetenzahl vorgenommen werden
tiiuß, wenn das Prinzip aufrecht erhalten werden soll, daß im
Reich? auf je 150 000 und im Lande auf je 20 000 Einwohner
em Abgeordneter gewählt werden soll. Auch wenn diese Mög¬
lichkeit im Wahlgesetz vorgesehen- wird, sodaß nicht jedesmal
ein« vollständige Verfassungsänderung notwendig wird , so hat
dies« Aenderung doch ihr Mißliches, und bis zu ihrem Ein¬
tritt bleiben die Differenzen durch DevölkerungSzu » ' und -Ab-

- nüerllckstchtigt, wählend bie auf der wvchjelnden Wahl-

beteiligung beruhenden DifferenM im Stimmgewicht über¬
haupt unberücksichtigt bleiben .

D .esen Mängeln kann ein für alle Mal auf auto¬
matische Weise abgcholfen werden durch die Bestim -
m u n g , daß nicht die wechselnde Zahl der Einwohner des
Wahlkreises , sondern eine verfassungsmäßig festgelegte Anzahl
von tatsächlich bei der Wahl abgegebenen Stimmen zur Er¬
langung je eines Abgcordnrtenmandatesberechtigt . Wenn bei
der Rcichstax -Swahl i. 1 . 1912 in Baden rund 414 000 Stimmen
für 14 Abgeordnete abgegeben worden sind, so ergibt das auf
einen Abgeordneten im Durchschnitt rund 30 000 Stimmen.
Wenn bei der Lcmdtngswahl i . I . 1913 rund 3-31 (00 Stimmen
abgegeben worden sind, so ergibt das für einen Abgeordneten
im Durch -chnitt rund 4500 Stimmen . Da durch daS Hinzu¬
treten der Frauen und der Wähler vom 20 . bis zum 26 . Le-
bensstihre eine erbebliche Stimnienvermehrung eintreten w' rd ,
'o wird in Zukunft mit einer größeren durchschnittlichen Sftm-
menzahl zu rechnen ioin . Unterstellt man für da? Reichstags-
Wahlrecht z. B . 40 000 abgMbene Stimmen als Durchschnitt
Für einen Abgeordneten und ftir das LandtagSmaylrecht 7 000
Stimmen , so würde sich bei 560 000 abgegebenen ReichStags-
wahlstimmen die Zahl von 14 ReichStaasabgeordnet -en wie
bisher ergeben und bei 490 000 abgegebenen Land'agswahl-
stimmen die Zahl von 70 Landtagsabgeordneten . Wrrden mebr
'ks 490 000 Land̂ aaswaW'mmen ahaegeken , z. B . ebenfalls
560 000 , w würde sich Hie Zahl der Landsagsadaeordneten aus
80 , bei 630 000 Stimmen aus 90 erhöhen, und eben'

» auto¬
matisch verringern, wenn bei den nächst-n Landsao^wahstn
weniger Stimmen abgegeben würden . Würde men schon ftir
je 6 000 abgegeben ? Landtaaswahlst 'mmen einen Abw-ordne-
'en gewähren , w würde d

'
e Zabl der Abgeordneten der 420 OOO

obaegebenen Stimmen 70 , bei 630 000 bgegebenen Stimmen105 betragen .
Der Landtag würde also je nach der Z -Hl der bei der Wahl

tatsächlich abgegebenen Stimmen eine jewe äge Vrr'chiedenheit
l -> der Anzhl der Abgeordneten Uiween. Allriu dnse Bei -'
ch :?d : nbeit würde normalerweise bei rleichölewenoer B - völke -

rrw -' -' -cb und Wahlbeteiligung ' >t vellsti' id 'g irden.
M - der steigenden Devökerungŝuh, und Stimmebg . te wurde
die Zahl der Arneordneten sich aulomati'ch vernichten . Ebenso
be gle-chbleibender Bevölkerunĝ abl , aber erheblich strrgender
Wc-Hibeteiligung , während umgekehrt bei ganz flauer Wahlbo-
Vi !irrmrr sich b;<- Zahl der A^neordneten entsprechend vermin¬
dern würde . Dieses automaftsch eintretende Ergebn 's würde
aber der Gevechtig 'eit und dem demokratischen Grundoedan ^en
des Prinzip? durchaus entsprechen, da e? d> Wähler vollständig
'N der -Hand hab-n . durch eine stärkere Wablbeteiliaung auch
die Zechl ihrer Abgeordneten zu vermehren und dauernd auf
der Höhe zu halten. Ob in dem einen Landtag 105 Abee-
?rdnete und in ern«m and-rn nur 100 oder je nachdem 110
Aögcordneb- sitzen , bleibt sich für das Funktionieren des Land-
'ages im Ganzen vollständig gleich. Jeder Abgeordnete ka-nn
sich immer daraus berufen , daß er eine ebenso große Anzahl
von Wählerstimmen repräsentiert , wie jeder andere, und es

. wird ein für all? Mal die llnw-reobssa 'eit vermieden , daß in
dem einen W ?blbezirk schon 5 000 Wäbterstimmen , in dem an¬
dern aber vielleicht erst 9000 Wählerstimmen einen Abgeord¬
neten erhalten .

ES empfiehlt sich daher , da diese? automatische System in
gleicher Weist für da? ganze Land al? einen Wahlkreis wie
bei vier Wahlkreisen anwendbar ist , sowobl bei Li-sstnwohl wie
bei „einnamie-er" Wahl, in d -e neue Verfassung das Pro -
rvortionalwahlmsstm in der Weite auftunebmen . daß jede
Partei oder Wäblcranlppe, welche ihren Wnblvorschlaa späte ,
llrns am zehnten Tage vor d-m Wahltermin dem Staats-
Ministerium oder dem von ihm ^stimmten zulländiaen Wahl ,
kommisiär einaereicht bat , mrf je 6000 der für ihren Wahl-
Vorschlag abaeaebenrn Stimmen — und ebenso für einen über-
schießenden Bnichteil von mehr als 3000 Stimme » — einen
Abgeordneten erhält.

Um den frieden .
London , 8 . Dez. In einer Rode in Dund -re erklärte

C u r ch i l l , die britische Regierung würde auf der Fricdens-
stnfcrenz die allgemeine und vollständige Abschaffung der Mi-
'itärdien-stpflicht fordern . Lord E e c i l teilte in einer Rede
mit, daß dst Regierung ihn aufgeforderi habe, die Leitung
de? Teiles der britischen Friedensdcl-egation zu übernehmen ,
die sich mit der Organ -iation de ? Völkerbundes beschäftigen
soll. Er habe die Auffordnung angenommen.

WTD. Bern , 6. Dez. Die Geheimverhnirdlunoen
der Londoner Konferenz scheinen in den linksstehenden Kreisen
Frankreichs außerordentlich verstimmt zu haben Wenigstens läßt
sich dies aus einem Artikel CachinS in der . Humanite "
entnehmen, in dem erklärt wird, daß die alliierten Regierungen
während der Krieges verkündigt hätten, der Krieg werde geführt,
damit sie über sich selbst verfüge», könnten . Man habe dies« fe

'er-
liche Verkündigung ernst genommen . Aber weder die Kammer,
noch die Parl «ment»au»schüsse werden jemal« über dir diplomati»
schen Machenschaften auf dem Laufenden gehalten. Gewisse Ab¬
machungen wurden in den letzten Tagen stückweise einigen De¬
putierten und »urualilten Lenthüllt. aber angesichts der brutale»

Zensur sei eS unmöglich gewesen , sie auch weiteren Kreisen zu-
gängig zu machen . Dieser Zustand dürfe nicht länger geduldet
werden. Dieser energische Mahnruf CachinS ist auch in der
,.P o p u l a i r e" bei einer kürzlichen Besprechung der Wilsonbot¬
schaft ausgenommen worden.

Vom besetzten Gebiet .
Ludwigshasen , 6 . Dez . Wie noch gemeldet wird, traf

gestern nachmittag gegen 5 Uhr ein zweiter Sonder -
zug mit französischen Truppen ein. Es for¬
mierte sich darauf zusanmien mit den schon anwesenden Ko¬
lonialtruppen ein aus mehreren Kompagnien mit Maschinen¬
gewehren, Radfahrern und Bagage bestehender Zug , der un¬
ter Vorantritt einer Musikkapelle vom Bahnhof durch die
Kaiser Wilhelmstraße in Richtung Mnndenheim marschierte,
wo der größte Teil der Besatzungstruppen in der Schiller¬
schule Quartier bezog. Ein Teil der Truppen (das 7 . Afri¬
kanische Schützenrcgiment ) trug Khaki -Uniform mit Stahl¬
helm und anfgepflanztem Seitengewehr . Diese marschierten
vor das Gesellschaftshaus , wo sie zum größten Teil einquar¬
tiert wurden .

WTB . Ludwigshafcn , 6 . Dez . Heute nachrnittag trafen
hier die ersten französischen Vesatzungstrup -
p e n , einige hundert Mann, ein , unter denen sich auch Far¬
bige befinden . Ein Teil der gestern hier eingetroffenen- inter¬
alliierten Komnnssion hatte auch in Mannheim eine Be¬
sprechung mit Schiffahrtsinteressenten . Bei der Besprechung
ivurdc , wie der Ludwigshafener „Generalanzeiger" ver¬
nimmt , von den Franzosen die sofortige Absetzung der Ar-
lmiter - und Soldatenrälc, die Aufhebung des Achtstunden¬
tags , die Einführung des Arbcitszwangcs und die Todes¬
strafe für schwere Zuwiderhandlungen verlangt. Ueber ein«
Sperrung der Rhcinbrücke ist nichts Bestimmtes bekannt.

WTB . Berlin, 6. Dez. Wie ein soeben auS Trier zu-
rückqekehrter Vertreter des Ausivärtigen AmteS mitteilt,
vollzieht sich der Einmarsch der amerikanischen
Truppen ohne jede störende Begleiterscheinung für die
deutsche Bevölkerung . Das Urteil aller deutschen Kreise , daS
des Landbesitzers wie des Mannes auf der Straße, geht da¬
hin . daß das Benehmen der Amerikaner tadellos ist. Alles
grnt seinen gewohnten Gang . Tie amerikanischen Kolonnen
nehmen die größte Rücksicht airf den zivilen Straßenverkehr.
Das vorgeschobene amerikanische Hauptquartier hat sich fest
Sonntag im neuen Regierungsgekäude oimgerichtet . Keiner¬
lei Erlasse sind ergangen , die irgendwelche Beunruhigung in
der Bevölkerung Hervorrufen könnten. Ein höherer Offizier
vom amerikanischen Hauptquartier versicherte nachdrücklich
daß es der Wnn ' ck- der an .erikanischen Führer sei, die Devöst
kerung in keiner Weis czu quälen . Am 9. Dezember werden
die amerikanischen Linien gegen Koblenz vorgeschoben sein.

WTB . Köln, 6. Dez. Seit heute morgen 11 Uhr ziehen eng-
tische Lanzenreiter , begleitet von Panzerautomobilen, in die Stadt
ein .

WTB . Türen , 6. Dez. Eine amtliche Kundgebung
der b r i t is ch e n DesatzungSbehörde in Düren enthält u . a . fol¬
gende Punkte : Ohne Ausweis des Führer? der Besatzung "trupt-en
darf niemand das von den Truppen besetzte Gebiet verlassen. Von
6 Uhr abends b S 7 Uhr morgens deutscher Zeit darf niemand sein«
Wohnung verlassen . Nach 9S Uhr darf in Privathäusern kein
Licht mehr brennen , außer in den behördlichen Büros und denen
der Dlhörden der Einquartierung . Alle Wirticknften müssen um
7S Uhr geschloffen werden. Bestimmte Wirtschaften find zum Be¬
suche der Mil -tärpcrsonen bis 9S Uhr geöffnet . Auf Verlangen
der Militärbehörden muh auch Bier nach Bedarf zur Verfügung
gestellt werden. Fernsprecker und Telegraph werden von den Be¬
satzungstruppen übernommen. Die Benutzung durch daS Publikum
ist untersagt . Jeder Verkauf von Spirituosen ist verboten und
Waffen und Munition sind abzugeben . Für feindselige Handlun.
gen gegen d

'
e Besahungstruppen wird der Bürgermeister veran .̂

wörtlich gemacht . Zeitungen dürfen ohne schriftliche Erlaubnis
der Militärbehörden nicht gedruckt und au ' gegebdn werden . Die
Benutzung von drahtloser Telegraphie, sowie der Verkehr nti*
Brieftauben ist untersagt . De Achtung vor den britischen Offi¬
zieren haben alle deutsck)en Männer durch Ziehen der Kvpst
bedeckung zu bezeugen, de?gleichn beim Absingen der National¬
hymne . Tie Mitglieder der MilitärL '-. ichtsbarkeit der BesatzungS- .
armee haben jeden Verstoß gegen die englische Militärhoheit abzw»,urteilen.

Blutige Vorgänge in Berlin .
Berlin , 6 . Dez..-Die Spartakusgruppe unter Führung

von Liebknecht hielt heute nachmittag in den Germania-
älen in der Chausseestraße eine B e r s a m m I u n g ab, nach

deren Beendigung sich die Teilnehmer zu einem Zuge for-
mierten und in der Richtung Friedrichöftraße heranzogen .
An der Chaussee - und Jnvalidcnstraße wurde der Zug durch
Maschinengewehrfeuer der „Maikäfer emp.
sangen. ES gab T o te und Verletzte . Es entstand eine
großePanik , die Straßen waren mit Flüchtenden über-
füllt. Auch in den Straßenbahnwagen waren die Gäste sehr
aufgeregt. Verschiedene Frauen fielen in Ohnmacht , jede»
suchte s, gut wie möglich vor den Kugeln Deckung r« be¬
kommen .
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I

frieden , freiheit , frauen!
Von Anna Blos .

Eine neue Zeit ist angebrochen. Tie Morgenröte der
Freiheit leuchtet über ihr. Sie leuchtet auch den Frauen,
denn über Nacht hat die Revolution ihnen Rechte gebracht,
auf deren Erfüllung sie noch vor wenig Tagen nicht zu hoffen
wagten. EL ist die erste Revolution in der Weltgeschichte, ln
der auch der Frauenrechte gedacht wurde . Von der französi¬
schen Revolution schrieb der StaatSrat Hippelt : Frankreich ,
wo jetzt alle- gleich ist. hat das weibliche Geschlecht vergessen.
Und auch in der Revolution von 1848 forderte Luise Otto ver¬
geblich daS Recht und die Pflicht für die Frauen , an den Inter¬
essen des Staates teilzunehmen . Die Arbeiterschaft, die die
jetzige Revolution ins Leben rief , hat schon seit dem Jahr
1869 die Gleichberechtigung der Geschlechter gefordert . - Gerade
‘Bei ihr hat der Einwurf, daß die Frau ins Haus gehöre,
kerne Gültigkeit, denn die Not hat die Frauen der arbeitenden
Klassen stets aus dem Haus in den Erwerb getrieben , in den
Kampf um Lohn und Brot. Daher find die Arbeiterfrauen
po . üisch weit aufgeklärter als die stets zufriedenen Bürger¬
frauen und cS ist ihre Pflicht , ihre Aufgeklärtheit bei den
ersten Wahlen, bei denen die Frauen herangezogen werden ,
<ur Geltung zu bringen .

So lange die Menschheit besteht, gmg ihr Sehnen nach
Frieden und Freiheit. Aber noch waren die Völker unmün¬
dig , waren in den Händen tyrannischer Machthaber und konn¬
ten den Weg zu Frieden und Freiheit nicht selbst finden.
Uin ihnen aber einen Trost zu geben für ihr Elend, für ihre
Unrerdrückung, kamen die verschiedenen Religionsstifter. Sie
vertrösteten die Armen mir der Seligkeit, die ihnen im Jen¬
seits zu teil werden würde. Erst mit dem Tode sollte dir
Sehnsucht nach Frieden und Freiheit gestillt werden . Nament¬
lich die christliche Religion verstand es, die Seligkeiten des Jen¬
seits zu schildern und stellte sie in besonderern Maße denen n

« Aussicht , die am ärmsten und elendsten auf Erden sind. Da¬
rum klammerten sich die Armen und Unterdrückten om
festesten an die Religionsstifter und stärkten so die Macht der
Kircki«. Daran, daß sie sich selbst erlösen könnten , daran dach¬
ten die Dölke: nicht . An den Revolutionen, die unternommen
wurden , wenn die Macht der Tyrannen gar zu riesengroß
wurde , beteiligte sich das Proletariat nur in geringem Maße,
denn es war naturgemäß infolge seiner elenden Lage am
schwächsten und verzagtesten . Die Revolutionen von 1796
und 1848 sind bürgerliche Revolutionen. Di« Frauen des
Bürger tu ms aber standen und stehen heute noch dem
Kampf um daS Dasein fern . Selbst di« berufstätigen Töch¬
ter de- Bürgertums geben gewöhnlich ihren Beruf auf in dem
Augenblick, :n dem sie heiraten . Daraus erklärt «s sich, daß
unter den Frauen des Bürgertums die Sehnsucht nach Befrei-
»mg selten verstanden ist und daß ihre Männer , als sie die
Kämpf« der Revolution führten, carnicht daran dachten, auch
den Frauen die Freiheit und Gleichberechtigung zu geben.
Das 19 . Jahrhundert, das Zeitalter der Maschinen war es .
das die Arberterlchaft auf den Plan rief in dem Kampfe für
Frieden und Freiheit. Noch waren die Arbeiter arm und
unterdrückt, aber das Bewußtsein ihrer Kraft beaann in ihnen
zu wachsen. Sie ließen sich nicht Länger mft dem Trost der
Kirchen absprisen, daß ihnen im Jenseits die Seligkeit zu teil
» erden würde , sondern sie verlangten ihren Amen an Glück
und Freuden, an Frieden und Freiheit schon auf Erden . Die
Frauen der arbeitenden Klassen wurden im 19 . Jahrhundert
genau so in den Kampf ums Dasein gezogen , wie die Männer.
Sie waren am elendsten und unterdrücktesten gewesen , darum
hatten sie länger noch als die Männer geduldet und geschwie¬
gen . Darum hatten sie sich aber allch -am festesten an die
Tröstungen der Kirche auf die Herrlick,kosten des Jenseits ge-
klammert . Ta sie nun auf das Schlachtfeld der Arbeit hinaus
getrieben wurden genau wie die Männer , da begann auch bei
den Frauen das Gefühl der eigenen Kraft sich zu regen . Die
Arbeit verwandelte daS Weib in ein strebendes und denken¬
de» Wesen . Die Arbeit ist die große Emanzipatorin, welche
dir Frauen aus der Sklaverei der Freiheit entgegenführte.

Nach kurzem Widerstand gegen die Frauenarbeit erkann-
wn die Arbeiter, daß sie in den Frauen nicht nur Ge¬
fährtinnen in der Arbeit , sondern auch Helferinnen und Mit¬
kämpferinnen in dem großen Kampfe um Befreiung gewannen.
In der größten Vereinigung der Arbeiter , in der Sozial

Im Flugzeug nach Verlm.
Don Jakob A l t ln a i e r in der „ Franks. Volksstimme".

„ES muß sofort jemand nach BerlinI"
„Mit der Bahn ?

-Unter Umständen dreißig Stunden im kalten Eisenbahn-
'
iwagen stehend ?"

„ Kann man nicht hinflicgen ? "
„Sicher, "

sagt ein von der Fß-ont gekommen « jung « Kampfflieger .
„Gut! Fliegen wir !"

Eulerflugplatz , Fliegerwetter , aber kalt . Es mangelt an
warmen Kleidungsstücken. Znm Glück finden sich für mich
ein Paar Handschuhe , ein Kopfschützer und ein Schal , die ein
anderer Flieger auf dem Startplatz zuriickgolassen hat . Sie
werden rasch annektiert und eine Bescheinigung zurückgelas -
fen , wer sie genommen. Pelzschuhe, gefütterten Rock, Kappe,
Drille und Hose haben wir : fehlt die Orienierungskarte , die
wir durch einen Eisenbahnplan , entnommen aus einem am
Bahnhof gekauften Kursbuch, ersetzen. Nun aber los. Die
D . F . W .-Maschine wartet geduldig auf dem grünen Rasen
und die tausend geheimen Kräfte, die üe birgt , sind nur zu
ahnen. Ta steht der Riesenvogel und hrekret des Druckes , den
ihn seiner Fessel entledigt . Ein alter , sturmerprobter Ge¬
selle! Wird er uns glücklich zum Ziel bringen , oder ist er
falsch und heiintückisch? Sein Körper ist mit vielen Narben
und Wunden bedeckt . Hier em Pflaster , dort ein Ersatzstück
mitten auf der Brust, das fick durch seine fri ' ck aestrichene
Farbe beutlirfi von dem alten Rumpf abbebt . Doch hier, da,
dort, hier wieder, an den Fli 'weln . am Motor , am Gestänge,
zehn , zwanzig und noch mehr kleine Kreise in der dreifarbigen
Trikolore, mit der Inschrift : 11 . 3 . 18 ! Es sind die Durch ,
schläge van Gewehrkugeln. Wo war der Kampf? An der
Somme, in der Ehamtvene . bei Verdun? Wo war es ? Wer
war es , der in dieser Maschine um sein Leben rang ? Lebt
tt noch, oder wurde der Luftwagen zu seinem Sarge , der ihn
zm Erd« siihr ?

Inzwischen haben die Monteure den Kessel mit heißem

demokratie , wurde deshalb die Gleichbcrechticung der Ge-
schlechter in das Programm ausgenommen. Seit fast 50 Jahren
also führen nun Arbeiter und Arbeiterinnen gemeinschaftlich
den Kampf um die Erfüllung der Sehnsucht aller Völker , den
Frieden und Freiheit. Fast hoffnungslos schien dieser Kampf.
Und das wenige , wa ? erreicht wurde , wie schien es gefährdet,
als im August 1914 der Krieg ausbrach und alle Hoffnungen
auf Frieden und Freiheit erschütterte . Aber wir mutzten
durch diese schwere Zeit hindurch , durch daS Meer von Blut
und Tränen , bis sich die alte Sehnsucht erfüllen sollte . Der
grausamste , furchtbarste aller Kriege führte die groß« Revolu¬
tion herbei, in der das Proletariat die führende Rolle hatte .
Das elende , unterdrückte Volk hatte sich in ganz kurzer Zeit
eine sittliche, eine geistige Kraft errungen, die keiner andern
Klasse eigen war. ?flte Revolutionen, ob sie nun von den
Gewalthabern , ob sie vom Bürgertum ausgmgen, erforderten
unzählige Opfer an -Menschenleben . Die Revolution des
Proletariats ist «in« unblutige . Und darauf können die ar-
bei:enden Klaffen stolz fein . In dieser Revolution wurden
nicht Weiber zu Hyänen , sondern sie hielten Zucht und Ord¬
nung. wie Männer , aber ebenso entichlossen zeigten sie ihren
W ' llen, die Erfüllung ihrer Sehnsucht , den Frieden und di«
Freiheit herbeizuführen . Darum war «8 ganz selbstverständ¬
lich , daß nach dem Sieg der Revolution den Frauen di« Fei'
:«In abgenommen wurden , daß sie mit einem Schlage als
fteien und a'e -chberechtigten Menschen nun berufen wurden ,
mftzuhelsen , daß aufgebaut wird, was zerstört wurde . Keine
andere Partei von der äußersten Kochten bis zur äußersten
Linken des Bürgertums hat dcese selbstverständliche Pflicht den
Frauen gegenüber erfüllt.

Jetzt gilt eS für die Frauen der arbeitenden Massen, zu
« igen, daß sie auf dem Plan sind. Keine von ihnen darf
ächten , um d-e Rechte auszuüben, um die sie 50 Jahre lang
mit den Männern gekämpft haben . Keine darf zweifeln, wen
sie wählen wll . Arbeiter und Arbeiterinnen haben die Revo¬
lution berbeftrführt und ihr zum Sieg verkosten . Nun gilt
es die Fauchte der Revolution sichern. Tie Nationalveriomm-
’
unp des Deuttchen Reiches und die Landesversammlungen

der Bundesstaaten werden die Ausgaben haben , d ê Sehnsucht
der Völker nach Frieden und Freiheit für alle Zeiten zu er-
' üllen. Da ? können sie nur , wenn aus' ckließsich Männer und
trauen dort vertreten sind, di ? den Idealen de? SoüaliSmuS
itkis treu gcwostn sind und d ê fest zu ihnen stehen. Jetzt liegt
euch in den .Händen der Frauen die Macht , daß sich die
Sebn '

ucht und Verheißung alter Zeit , daß allen Menschen
Frieden und Freude, nicht erst im Himmel, sondern schon hier
auf Erden eriüllt.

Ae Mmlmhlrii in Bade».
Nochmals Zentrum und Wahlrecht .

* Karlsruhe , 7. Dez.
Mir haben uns dieser Tage erlaubt , dem „Badischen

Beobachter " als Antwort auf verschiedene Anzapfungen
Sie frühere Wahlrechisieindsckaft deS - Zentrums vor Augen zu
halten , die zu seinem beuttgen Getue um die Gunst der
Wähler und der Frauen in einem gewissen Kontrast! steht .
Insbesondere haben wst aut die zwst ' vältige Haltung deS Zen-
trum ? bei der preußischen Wahlrechtsfrage verwiesen und auf
die Tatsache, daß das badische Zentrum erst vor einem hal¬
ben Jahr im . bad'

ichen Landtag das Frauenwahlrecht
n : e d e r g e st i m m t hat. Das war dem „Badiichen Be-
oöachler" natürlich lehr unangenehm , wenn er auch so tut.
als ob er sich nichts daraus mache. Wir zweifelten auch keinen
Augenblick daran , daß die Lobredner des Zentrums die Forme'
iinden , mit der sie glauben , die Wählermasfen über diese Tat-
'achen hinweaiauichen zu können . Uns interessierte nur, wie
d:e Formel lautet . In Sachen Fraupnwahlrecht sag'
der „Beobachter "

: „ Niemand w- w bester »*, die Damen¬
welt ( !) , daß das Begehren nach dem Stimmrecht in ihren
Reihen nicht in dem Umiiang vorhanden war , saß ein zwinge
der Grund zur ioiorftgen Einführung vorlag . Daß die new-
Zeit neue Verhältnisse schuf , dem trügt das Zentrum Rech¬
nung.

" —
Also so war ? gemeint? ! Allerdings, die Damen hätten

ein Ta'
mcnwahlrrcht schon akzeptiert , aber kein aUgemcmef

Fraucnwahlrecht und weil die Damenwelt ein allgemeines

Fraucnwahlrecht für gefährlich hielt , deshalb stimmte das Zen-
truni die Rechte der arbeitenden Frauen brutal niedere
Tie verräterische Gesinnung des Zentrums gegenüber dem
alöeiienden Volke ist damit wieder deutl' ch zum Ausdruck ge-
Limiten. Jetzt freilich, nacktem die Revolution den Frauen
und nicht nur den „Damen " das Wahlrecht geschenkt hat , jetzt
ist das Zentrum wie Hansdampf in allen Gassen auch mit
dabei . Das Zentrum macht alles mit , — Wenns nicht an¬
ders geht . Es ist sogar jetzt trotz monarchischer Ueberzcugunz
seiner Oberbonzen stramm für die Republik . Kunststück!

. Die erwiesene Wahlvechtsfeindichaft des Zentrums m
P r e u ß en sucht der „Beobachter " mit der Bemerkung ab¬
zutun, daß man sich um Dinge in Preußen nicht zu kümmern
brauche: näher als die preußil

'
echn Vorgänge lägen uns die

badischen. Gut ! Wenn man das schon gelten lasten wollt?,
so erlauben wir uns zu ftagan: Was hat der Berliner Bolsche¬
wismus mit den Badischen Nationalwahlen zu tun ? Di«
Zentrumspress? tut so , als ob es xfilte, in Baden «inen Radi-
kattsmus zu Lberw 'nden . Was die Herrschaften damit wollen̂
weiß man ja . Sie wollen - insgemein die Sozialdemokrat»
verdächtigen und damit die Neuordnung der Dinge überhaupt
Aber wir werden ihnen dienen.

Schrittmacher der ReaMo«.
Durch die Presse geht eine Nachricht: Einigung der bür. i

gerlichen Elemente in Baden. Hiernach hat Ende November
im RathauSsaale in Karlsruhe eine Versammlung stattgesun- ^
den , in welcher Priva :dozent Tr . Arnold Rüge (Heidelberg) ^
in längeren Ausführungen darlegtc , daß eine Einigung zu»
entschlossenen Wahltätigkeit unter all denen Platz greifeg .
müsse, die davon überzeugt seien, daß dem „Radikalis -
muS " ein Widerstand der .besonnenen " Ele¬
mente im künftigen Parlament entgegen¬
gesetzt werden müsse . Rüge sei ausdrücklich gegen die
Bildung einer neuen Partei gewe 'sen und habe vorgesck -lvyen»
ein „Einheftsproxramm" aufzustellen . das diejenigen Punkt»
enthalten soll , denen alle „a u f b a u « n d e n Parteien" zu¬
stimmen könnten . Auf Grund dieses Einheitsprogramms -
'olle eine umfassende Werbearbeit beginnen , um alle zur Wahl
berechtigten Staatsbürger zur Stimmabgabe für iiejeragen
arteten zu bestimmen , die sich auf den Boden des Einkteits-
vrogramms stellen könnten . Um keine neue Organstatto»
'chok

'en zu müssen , wurde d- r .. B '. r 5 ft - F a -
mili « u nd Dolkskraft "

, Karlsruhe, mit der Ausfüh¬
rung der Beschlüsse betraut !

Zu diesem offenbar ofifziellen Bericht schreibt unser Be¬
richterstatter : In der schwach besuchten Versammlung, wozu
von einem vorbereitenden Ausschuß (Gch. Oberkirchemat
Friedrich Mayer , Dr . med . Hermann Paull , Dr . Rüg «. -
Prof . Tr. Hermann Lossen) eingeladen worden war . „um
die bürgerlichen Elemente zu einheitlicher und geschlossener
Wahlbetätigung zu bringen" trug Dr . Rüge (der manchen
von der „Daterlandsparter " her noch in Erinnerung
sein wird ) ein langes „Programm der Besonnenen "
vor. in welchem die Errungenschaften der Revolution in ganz
wesentlichen Bestandteilen bekämpft wurden. DaS Bürger¬
tum . das sich in großer Ratlosigkeit befände, müsse gesamrncll!
werden , um gegen den Radikalismus zu käncpfen. Es sei auf¬
zuklären über die verschiedenen Parteien und müsse aufgs - ,$
rufen werden, nur die Besonnenen, d . h . wohl die Rechts¬
stehenden zu unterstützen . Ob man die neue Deutsche Demo¬
kratische Partei zu diesen besonnenen Elementen rechnen
'önne , wurde aus den Ausführungen Dr. Ruges, (der ständig
betonte, daß er nicht seine eigenen Anschauungen , sondern die
des Ausschusses Vortrags) nicht ganz klar . Es müsse ein
Kampf geführt werden gegen den Radikalisnms für .üvahr«
Freiheit " und „ruhigen F 0 r t s ch r i t t"

. Das hicß :
ur ein „gemäßigtes Wahlrecht" — wobei das Wahlrecht der

..Buben und Mädchen " sowie der Fimuen bekämpft wurde ;
ur eine Ausgestaltung deS Schul- und Kivchenwesens (selbst¬

verständlich gegen die Einheitsschule) und gegen Trennung'
von Kirche und Staat. Die Herren Geheimeräte, dir in der
Diskussion sprachen, stemmten äußerst befriedigt den Ausfüh¬
rungen zu . Dem einen Redner, der ftststellte , daß dief« „Pav-
tei der Besonnenen" ein Hort der Reaktion wäre, und
velcher Achtung vor der Jugend forderte , die tm
Kriege und der Revolution erstaunliches geleistet habe, ge-
traute sich niemand im Saale Beifall zu spenden.

M/>ssf>* Md dr» Reservetanks mit Betriebsstoff gesättigt. AuSobey löst e» sich

fünf , sechs Röhrchen tropft jetzt Benzin und Wasser zur Erde.
Ter Flugzeugführer prüft noch einmal die Hebel, gleitet mit
der Sand über den Rücken deS Flugzeuges, wie man einem
Pferde den Hals strichelt . setzt die Brille auf , schnallt den Rie -
men der Pelzkappe unter das Kinn und steigt ein, Auch der
Beobachter rlt fertig . Er dreht den Propeller einigemal « um.
..Frei ! "

„Frei ! " wiederholt der Führer . Ein Rädchen surrt.
Noch einmal wird der Propeller angezogen : „Frei ! " Ein
Flügelschlag . Schneller ! Der Motor atmet , wirkt, arbeitet,
ruhig , sicher , gleichmäßig. Ter Propeller rast um seine Achse,
wilder , immer wilder , man sieht nur noch seinen Schatten .
Er faucht den Wind zum Sturm , man muß sich festhalten,
um nicht weggetrieben zu werden. Das Gras auf dem Rasen
flattert und wirbelt : Papierfetzen, die steif auf dem Boden
gelegen , gehen hoch wie Luftballone . Der Beobachter schreit
mir zu : „ EinsteigenI " Tie vorherige Freude weicht einem
Herzklopfen. Kein Besinnen . Ich klettere hinauf und steige
in den kleinen Beobachttlngsposten, der Beobachter hinter mir
her . Die Wasserträger ziehen die Hemmschuhe fort , das Flug-
zeug nimntt seinen Anlauf, es rast über den holperigen Platz
und unsanft geschüttelt, spürt man die Schollen , über die bte
Räder hüpfen . In dev nächsten Sekunde ist das Stotzen vor¬
bei , ein tanstes Wiegen und Schaukeln, es ist , als hätte man
plötzlich alle Last verloren, und selbst die eigene Schwere ist
aufgehoben. Ein kurzer Schreck — wir fliegen . Wir fliegen ,
jubelt es dann , wir fliegen ! Es hebt , hebt , hinan schwebt der
Vogel , höher , höher , höher, hoch und frei ! Der Schreck von
Sekunden ist verflogen und ein beseligendes Gefühl durch¬
zieht wärmend alle Glieder . Jetzt kommt die Lust des
Säiauens . Das Auge geht zuerst nach allen Seiten , in die
Höhe und trinkt den blauen Aether, der sich über uns wie em
seidener Schleier wölbt. Nach unten ! ES stockt der Atem .
Sieh , da liegt die Stadt mit ihvem M« r von Häusern. Ein
wundervolle» Bild von me geträumter Schönheit. Das
Straßengewirr. da» ein Fremder nicht entziffern kann, von

oben löst e» sich wie eine Gleichung, der« Größen allen be¬

kannt sind. Ein silbernes Band , der Main, zerlegt das Bist
in zwei Teile. Weiß leuchten die breiten Fahrrinnen der Zeil
und der Kaiscrstraße mit den Ouerläufern , wie Taumison -
läge, Neue Mainzer - und Schillerstraße. Dazwischen die -
grünen Anlagen und die schwarzen Flecke deS TächergewirrS.
Da ist der Haupbahnhof mit seinem großen freien Platz, aus
dem die Masten der Straßenbahn und der Lichtanlagen wi»(
Finger in die Höhe ragen . An der Hauptwache wimmelt es>
von schwarzen Punkten : die Menschen , die wie Tintenflecke
hin und hcrwtcgen. Tort Ve Oper, die man in die Hand neh¬
men und zerdrücken könnte, die Börse , daS Schauspielhaus,
die Hauptpost. Höher kreist die Maschine. Die Stadt wird
kleiner, wird zum Schachbrett. Der Main ist nur noch eine '
feine Linie , die Straßen werden zu dünnen Maschen eine-
Netzes. Tiefer ! Das Panorama wird deutlicher und leb¬
hafter. Die Brücken tauchen wieder auf. Matrosen winken
herauf, wir umkreisen den Frankfurter Hof, noch einmal saugt
das Auge die ausgebreitete Schönheit , der Führer steuert
höher , wir sieben den Main hinauf , hinter uns zurück bleibt
Frankfurt. Landschaftsbilder kommen : stets neue und stets
neue Pracht. Es ist als blieben wir in der Luft stehen und
die Erde liefe unter uns weg . So haben sich die Alten die
Ordnung im Kreis der Planeten vorgestelltT: die Erde ist der
Mittelpunkt der Welt ; Sone , Mond und ' Sterne sind ihre
Diener . Jetzt versteht man wie schmerzhaft den Menlchen die
Erkenntnis eines Kopernikus gewesen sein muß. — Hanau- -̂
Fulda— Eisenach . Keine Rast, vorwärts , immer weiter . Mir
flieaen in tausend Meter Höhe. Wollust schlängelt sich durch
die Glieder . Das Geräusch des Motors und das Surren des
Propellers ist verstummt, übergegangen in eine gleichmäßi -
tönende Sinfonie . Es cst ein iinunterbrochener Gesang, der
»ms durch die Luft begleitet. Unwillkürlich singt man mit,
das ganze Sein, war in unK lebt uitd webt ist Melodie (!►,
worden. Ich glaube, daß ich selbst meine Aufträge, die ich
im Geist wiederhole, gesungen habe .

. (Fortsetzung folgt.)
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Zum Schftiß kam dann das Ueberraschendfte : Ter vorberei¬

tende Ausschuß entpuppte sich als der im März 1918 gegrün¬
dete »Bund für deutsche Familie und Volks¬
kraft "

, dessen Geschäftsführer Tr. Rune ist . Dieser Bund
soll nun die Geschäfts der Reaktion übernehmen ! Die wenigen
anwesenden Mitglieder tagten zu (offenbar waren sie großen
Teils überrumpelt ) . Die nicht anwesenden wurden gar nicht
gefragt, al 'o vergewaltigt. Ter „Bund" stellte dann selber

■ein Programm auf, das 'der städt. Schularzt Dr. P a u l l vor
las und das ein Wahlrecht forderte, wonach nur jede Familie eine Stimme habe; natürlich der Ehemann, und
Zusatzstimmen für kinderreiche Familien . In diesem Pro-
gramm wird heftig gegen das Frauenstimmrecht ge¬
wußt , das den „Mitbürgerinnen aufgedröngt " sei : wehrt
Euch dagegen, stimmt jetzt bei den Wahlen für diejenigen
Männer, die gegen das Frauenwahlrecht sind , llito . usw.

Es war bisher nicht bekannt, daß der „Bund" politische Ab-
sichten hatte und seine Kanzlei jetzt zu einer solchen für po¬
litische Reaktion schlimmster Art umgewandelt wurde .
In den Satzungen heißt es sogar ausdrücklich, daß Mitglied
jedermann ohne Unterschied des Geschlechts, des religiösen Be¬
kenntnisses und der politischen Anschauung werden kann. Wir
möchten seine Mitglieder aufrufen , doch ganz entschieden Acht
zu geben , was da mit dem Bund geschieht . Und ob sie alle
damit einverstanden sind, daß er nun ein« politisch-reaktionäre
Propaganda auknehmen wird gegen da? Frauenwohlrecht , und
für den Antisemitismus . Wir fragen im besonderen,
was die Vorstandsmitglieder Prof . Tr. Drews , Landes -
versicherungsrat Ha nie n in Kiel, Bürgermeister v. Hol¬
länder , Mannheim und Oborbürgermei -ster S i e g r i st dazu
sagen?

Versammlungen im 3. Wahlkreis.
o . (SWtitflen . 4 . Dez . D 'C von der Sozialdem. Partei auf leh .

ien Dienstag abend einberufene Frnuenversammlung war über¬
aus zahlrech betucht . Nahezu hundert Frauen waren unserem
Rute gefolgt . Der Kronemaal war bis auf den letzten Platz be¬
setzt und die zuletzt fomtrtenb -n mußten sich mit einem Stehpläh-
chen begnügen. Genosse Stöhrer behandelte in einem Vor¬
träge die kommenden Nationalwahlen. In treffenden Worten
schilderte Redner die Stellung der Frauen in früheren Zeiten
und deren weitere Entwicklung im letzten Jahrzehnt . G -walt ' .
ges hat die Frau im Wirtschaftsleben geleistet . Aber Freibeit,
Gleichberechtigung wollte man ibr versagen . Nur die Siqiokddmokra .
tie war der stete und emzige Vertreter der geknechteten, von der
bürgerlichen Gesellschaft zu Sklaven gestempelten Frauen . Die
Stunde der Befreiung , der Gleichberechtigung hat jetzt geschlagen.Mit dem Sturz des alten Systems haben die Frauen ihre poli-
tndjc Freiheit erhalten. Jetzt gilt es , zu zeigen , daß auch d'e
Frauen fähig sind, an dem Geschicke des deutschen Volkes mitzu -
arbeiten. Und das kann nur geschehen , wenn sich die deutschen

iFrmeen der sozialdemokratischen Partei anschlnßen. — Mit emem
Appell an die anwesenden Frauen , das nun einmal erkämpfte
festzuhalten , mitzuarbeiten an dem großen FreiheitSwerke, die
sozialistische Frauenze tung, die „Gleichheit "

, zu abonnieren, um
auch geistig für den großen Wahlkampf gerüstet zu sein, schloß
Redner seinen mit̂ Spannung angehörten und mit Beifall aufge¬
nommenen Vortrag.

In der sich anschließenden Diskussion appellierte Genoffe
H a g e ma n n an die anwesenden Frauen , nicht nur am Wahl¬
tage den sozialdemokratischen Stimmzettel abzugeben , sondern
auch die Arbeiterpresse , den „ Volksfreund "

, zu abonnieren. AuchGen . Bertschy sprach sich in diesem Sinne aus . Einige Auf .
nahmen in die Partei und Abonnements des „Vollsfreund"

, sowieeine zahlreiche Bestellung der „Gleichheit" konnte als Erfolg der
Versammlung gcbuckst werden . Nach eindringlicher Ermahnung,das Gesagte zu beherzigen , an der kommenden Wahlarbeit sich z«
beteiligen , schloß Genosse Bändel die von bester Stimmung ge¬tragene Versammlung.

Herr Helfferich .
In einem Artikel der „Freiheit " erzählt der bekannte

Sozialpolitiker und Genossenschaftstheoretiker Prof . Robert
W ilbrandt von dem Schicksal des Kriegerheim -'
st ä t t e n g e s e tz e s. Der Reichstag hatte es einstimmig
verlangt und die Heeresleitung hatte wiederholt darum ge-
/ nol.nt. Noch im Juni hatte Ludendorff dringend darauf
ihingewieftn , das versprochene Kriegerheinistättengesetzsei fürdie Stimnuing der Tntppcn dringend erforderlich . Es war

auch in der Tat wiederholt von der Regierung versprochen
worden, daß die heinikehrenden Kämpfen nicht wieder von
Mietskaserne zu Mietskaserne um Wohnung würden zu bet-
teln brauchen , scndern daß der Boden Deutschlands allen ge¬
hören sollte, daß sie vom Druck willkürlicher Mietstei« rungen
befreit auf Gartenland würden siedeln können . :

Trotz alledem kam das Kriegerheimstättengesetz nicht
Waruin nicht ? Wilbrandt erzählt:

„Der Kaiser ließ sich von seinem Liebling Helfferich ein
Gutachten erstatten. Dieser entledigte sich seines Auftrags
mit Meiswrschft . Erft lange Lobsprüche auf die gute Ab¬
sicht . Zuletz : di ; Bemerkung, die heimkehrenden Krieger
würden nach dieseni Gesetz, das ihnen das unbedingte Ver-
äiißerungsrecht nicht gebe , minderen Rechtes sein . Das
schlug durch. Tie bedrohten Interessen der Terrainspeku¬
lanten nnd der dahinter stehenden Banken waren gerettet.

"
Dieser Helsferichskandalreiht sich allen übrigen Helfferich .

skandalen würdig an . Hclfferichs Schwenkung znm U -Voot-
krieg gab den Ausschlag. Helfferich war der erste , der vom
Regierungstisch ans die Forderung nach e.iner hohen Kriegs¬
entschädigung erhob . Helferichs fortwährende Provokativ-
nen des Reichstags sind unvergessen.

Das Krieprrbelinstctlengesetz wird ja nun wohl kommen.
Der Hanptausschuß für Kriegerheiniftätten hat unmittelbar
nach der Revolution an den Rat der Volksbeauftragten die
die dringende Bitte gerichtet ,

1 . um eine Regelung deS EnteignungSrechtS zur Verbes¬
serung des WohnungS- und Siedelungswesens ,

2 . um ein avgenleines Vorkaufsrecht bei Besitzwechsel von
Grund und Boden ,

3 um die Sicherung deS ausgegebenen Bodens gegen
spekulativen Mißbrauch.

Solche Gesetze ließen sich vielleicht im Verordnungswege
bis zum Zusanimentritt der Konstitirante schon jetzt erlassen .
Aber vor allem drängt der Fall Helfferich nach einer sofor¬
tigen Lösung. Man sollte es nicht glauben, aber Helfferich
ist noch immer im Amte . Nach seiner feigen Flucht aus
Moskau hat er sich wieder in seine Tätigkeit zur Wirtschaft-
sichen Vorbereitung der Friedensverträge etnsetzen lasten,
und wenn wir uns nicht sehr irren, hat man ihn dort ver¬
gessen , und er sitzt noch immer in seinem Büro , fährt noch
immer in seinem Tienstanto svazieren und läßt sich noch
iinmer als der Herr Staatssekretär hofieren. Ten Bolksbe-
anftragten kann man au) diesem Uebersehen kaum einen
Vorwurf machen ; denn Helfferich befolgt ja jetzt die Wanzen¬
taktik und stellt sich der Öffentlichkeit gegenüber tot. Wan¬
zen sind bekanntlich schwer zu vertreiben. Aber nunmehr ist
es wirklich an der Zeit , diesen klebrigsten aller Kleber we¬
nigstens auS allen Reichsämtern so auSzuräuchern , daß er
nicht mehr wiederkommt.

Deutsches Reich«
Eine Note über die deutsche CrnährungSwirtschaft.

Laut „Voss . Ztg .
" richtete das ReichSernährungs -

amt an das AuSlvärtige Amt eine Note über die Ge¬
fahren der deutschen Ernährungswirtschaft ,
in der eS u . a . heißt :

„ Die Versorgung mit Brotgetreide und Kartof¬
feln bildete bisher daS Rückgrat unserer ganzen KriegS-
ernährungswirtichaft . Ter Mangel an Arbeitskräften sowie
die TranSportkrisiS haben die Ernte und die Einwinterung
fo beeinträchtigt, daß die Vorräte der Hauptwohnbrzirkrnur
» och für wellige Woche, reiche» . Die Getreidever¬
so r g u n g ist infolge Wegfalls der Zufuhren auS dem Osten
so u n g ü n st i q gestaltet, daß auch bei der Fortdauer der
Zufuhren in gleicher Höhe, wie im Vorjahre die Lager-
destiindr nur noch bis zn« 7 . Februar reiche« würden. Dann
könnte im günstigsten Falle nur noch eine Tageskopf¬
ration von 80 Gramui Mehl , d . h . ein Drittel der gegen¬
wärtigen Ration, verteilt werden.

„Die Unmöglichkeit deS Abtransportes der in Rußland
angekauften O e l s a a t e n gestattet nur noch die F e t t -
ab gäbe bis zum 1 . April und zwar nur einen TageS-
kopfsatz von 3,3 Gramnl . Auch die Fleischration von 100
Gramm pro Kopf und Woche kann nur unter Zuhilfenahme

ganz beträchtlicher Zufuhren aufrecht erhalten werden ; sonst
müßte eine starke Herabsetzungaller wichtigsten Lebensrnitteln
raiionSsätze spätestens Anfang Februar erfolgen , und
oamit der zur Zeit der ein Drittel des normaleit Durchs
schmttsnährwertes betragende Nährwert um etwa die Hälfte
vermindert werden. Das würde langsames , abeit
sicheres Verhungern bedeuten.

"
Von der Ernährungswirtschaft .

Das Reichsernährungsinnt steht auf dem Standpunkt , daß
es gegenwärtig ganz unmöglich sei , den Wünschen nach Ein¬
schaltung des f r e i en Handels irgendwie entgegcnzukomc
men Es mißbilligt alle Versuche, ». V . .' es W- v - vcr und
Dresdner St .- und S . -Rates , über den Kopf der Reichsinstanzeil
hinweg Lebensmittel aus dem Auslande zu beschaffen . Erst
wenn die neuimlen Staaten über ihr Kontingent liefern, käme
für den Llufkaiis der freie Handel in Frage.

Tie Z .E .G . soll ein Teil des Reichs -ErnährungsamteS
werden und als Einsuhrzentrale der bestehenden Reichsstlellerr
dienen . — Das Neichs -Ernährungsamt plant durchgreifende
organisatorisch); Aenderungen zur umfassenden Bekämpfe
ung des Schle ich Handels , und Wuchers. — lieber
die Versorgung der Bevölkerung mit Zucker erfahren wir an
zuständiger Stelle , daß eine wesentliche Verbesserung nicht er¬
wartet werden darf . Die durch Erstellung der Fabrikation
von Sprengmitteln freiwerdenden Mengen betragen nur ein
Zwölftel der Gesamtproduktion. Die Fabriken sind :m allge¬
meinen beliefert, aber die TranSpcrlstage, die Kohlensrage
und die Einführung der achtstündigen Arbeitszeit machen große
Schwierigkeiten.

Deutscher Benmten-Dund.
.

Berlin , 5. Dez. Nach gründlicher Vorbereitung ist der ein¬
heitliche Zusammenschluß der gesamten deutschen Beamten¬
schaft aus gewerkschaftlicher Grundlage unter Zu¬
stimmung aller beteiligten Verbände im „Deutschen Beamten-
Bund" erfolgt. Ter Bund umfaßt sämtliche Großorgani-
sationen der Beamten und Lehrer mit zirka IVa Millionen
Mitgliedern und stellt damit die einzige Geianckvcrtretung der
deutschen Beamtenschaft dar. Zum ersten Vorsitzenden wurde
Generalsekretär Remmers - Berlin geivählt. Für den zwei¬
ten Vorsitz ist ein Vertreter der Süddeutschen Landesverbände
vorg'sehen . In den geschäsisführenden Vorstand wurde eine
Reihe von Vertretern der verschiedenen Verbände und Verwal¬
tungen berufen . Zur Leitung der Geschäfte wurde ein Direk-
torium von vorläufig zwei Mitgliedern, bestehend aus den
Herren Falkenberq und Tr. Hoefle ( letzterer zunächst
nebenamtlich ) , eingesetzt. Tie Hauptforderungen .des Bundes
sind : Neuzeitlick )c Regelung des Boamtem'cchies. sowie als¬
baldige Neuordnung der BesoldungJvechäftnisse . Zur Durch¬
führung dieser Reformen wird die Schaffung eines Reichs-
zentralamtes für Beamtenfragen gefordert, das im Zusammen¬
wirken mit dem Beamtenbunde sein« Aufgaben zu lösen Hab
Tie Geschäftsstelle befindet sich in Berlin S . 42, Oranien-
straße 140/42 . Das Organ des Bundes ist : „Die Gemein¬
schaft

" .
Die neue deutsche Verfassung.

WTD. Berlin, 6 . Dez. Der Abend- „Vorwört8" meldet)
Zu Montag hat der Staatssekretär des Innern Dr . Hugo
Preuß nach dem Reichsamt des Innern eine Kommission
hervorragender Männer des StaatsrechtS eingeladen, die
über den der Nationalversammlung vorzulegenden Entwurf
der deutschen Republik beraten soll. Von der Reichsleitung
werden die beiden Juristen Otto Londkberg und Hugo
H a a s e an dieser Kommission teilnehmcn. Nach der vor¬
läufigen Festlegung der ersten Grundsätze wird eine Kon¬
ferenz der Vertreter der Einzelstaaten einberufen Werder »,

Gerverkschuftlrches«
Gewaltige Fortschritte der deutschen Gewerkschaften. Auch

die bisher gle ' ck-gültigen oder furchtsamen Arbeiterschichten sind
durch die Revolution ausperüttelt . Die deutschen Gcwerkschäten
machen in dieser Zeit gewaltige Fortschritte. DaS Berliner Büro
des Deutschen Metallarbeitcrverbandes hatte in einer einzigen
Wech- 18 000 Beitritte zu verzeichnen . Auch andere Berliner
Gewcrkschasten haben es im Verhältnis zu der Zahl der BecufS-
ang hörigen auf ähnliche Anmcldezisfern gebracht .

Theater. Kunst nnd Wissenschaft .
Federungen der Musiker .

Die am vergangenen SamStag von der Ortsgruppe Karls¬
ruhe deS Allgeininen Deutschen MusikerverbandeS m die „Bier
Jahreszeiten " einberufene Versammlung der Musiklehrer - und
-Lehrerinnen der Stadt Karlsruhe war recht zahlreich besucht.
Rach einer kurzen eröffnenden und orientierenden Ansprache der
Vorsitzenden, Herrn Fe idner , Mitglied des Theaterorchesters ,
ergriff Herr Grimme ebenfalls vom Theaterorchcster das Wort,um ausführlicher zu sprechen von den Zielen des Musilerverban-
des und der Notmendgkeit straffer Organisation. Darauf legte
Herr Stürmer in längerer Ansprache dar, welche ungeheure
Verantwortung auf den Musikern von heute liege, sie könnten jetzt
der Sehnsucht eines jeden gutdenkenden und einsichtigen Musikers
nach Organisation des gesamten MusikbetriebeS , Ausstoßung schäd¬
licher Elemente usw . Erfüllung schaffen, wenn sie nur jetzt den
richtigen Augenblick erkennten. Sei dieser verpaßt , dann wäre
die Hoffnung für immer geschwunden. Herr Stürmer schlug, um
zum erstrebten Ziele zu kommen , den Anschluß an den schon be¬
stehenden Allgemeinen Deutschen Musikerverband vor, da nur
durch eine solche Zusammenfassung aller Kräfte etwas erreicht
werden könne. Diese Organisation, die sich über ganz Baden
ausbreiten und sich auf jeden Musiker , gleichgültig ob Lehrer, Or¬
chester- oder freistehender Musiker , erstrecken solle, hat den Zweck ,
bei der künftigen Regierung die Einrichtung einer staatlichen Mu¬
sikerkammer durchzusetzen. Dieser Kammer obliege die
Kontrolle über sämtliche künstlerischen und sozialen Fragen , ihre
Regelung und Lösung . Zu ihren Hauptaufgaben gehöre die Ein¬
führung e uer von ihr anzunehmenden Musiklehrerprüfung und
damit im Zusammenhang die Kontrolle über Honorare an Musik¬
schulen und bei Privatlehrern , Festsetzung eines Mindesthonorars,
Säuberung des Musikle'hrerstandcs von unfähigen Elementen.
Ferner muß der Musikerkammer eine Vertretung bei der Re¬
gierung und bei den größeren Städten in allen Fragen des Mu¬
siklebens zugebilligt werden , sie muß die Veranstaltung von Volks
konzerten nach einem großen einheitlichen Plane für das ganze
Land durchführen und Einfluß auf die Presse bei der Anstellung
von Musikkritikern gewinnen.

Auf sozialem Gebiete handelt es sich für sie zunächst um eine
Besserung der BersicherungS - und Altersversorgungsverhältnisse,
lierner um eine Regelung der Lohnfragen bei den in Kaffees

und Kinos tätigen Musikern usw . Immer wieder betonte .Eerr
Stürmer bei seinen Ausführungen die Notwendigkeit straffster
Organisation , die nur durch den Zusammenschluß aller Musiker
erreicht werden könne. Dies wurde auch von der Versammlung
einstimmig anerkannt , indem sämtliche Anwesenden sich dem All¬
gemeinen Deutschen Musikerverband anschlossen . Ferner wurde
eine vorläufige Kommission gebildet auS den Vertretern der Leh¬
rerschaft der hiesigen Musikschulen, deS Theaterorchesters und der
freistehenden Musiker , di« beauftragt wurde , die Vorarbeiten für
eme in kürzester Zeit einzuberufende Vollversammlung
sämtlicher hiesiger Musiker in die Hand zu nehmen und etwaige
schon jetzt an sie herantretende Wünsche und Vorschläge zu ver¬
arbeiten.

Endlich wurde einstimmig folgender von Herrn Stürmer vor.
geschlagener Beschluß angenommen:

Tie am 30 . November 1918 in den „Vier Jahreszeiten" ver-
sammelten Musiklehrer und -Lehrerinnen der Stadt Karlsruhe
ertennen die Notwendigkeit einer alle badischen Musiker umfas¬
senden Organisation und die der Errichtung einer badischen Mu-
sikerkammer bei der neuen Regierung an. S ' e erklären einstim .
mig ihre Zustimmung zu dem für diese von Herrn Stürmer auf¬
gestellten Programm und wählen die Unterzeichneten in eine pro¬
visorische Kommission , die sie mit den Arbeiten zur Einberufungeiner Vollversammlung sämtlicher hiesiger Musiker beauftragen.
Als Vertreter des Theaterorchesters: Rudolf Feidner, HanS
Grimme . AIS Vertreter der Musikschulen : Kapellmeister Cafsi-mir , Frl . Knorr (für da? städt . Konservatorium ) , Direktor Münz,
Frl . Nüßle, Musikhistoriker Stürmer (für daS Munzsche Konser¬
vatorium) , Frl . Schanz ( für das Postiche Konservatorium ) . AkS
Vertreter der freistehenden Musiker : Frl. Marz, Schweickert.

Die neue Zeit und da» Theater.
E» ist ganz selbswerständlich , daß die Umwälzung , die sich auf

allen Gebieten vollzieht , sich auch aus das Theater erstreckt. Wenn
irgendwo , dann ist auch hier ein festes Durchgreisen Pflicht , um
Kunst und Künstler den notwendigen Schutz zu gewähren gegen
über Ausbeutern , Ceelenmördern und Tyrannen . Für haute nur
folgende Nachrichten :

Der Leiter des Potsdamer Schauspielhause »
seine » Am te » enthoben . Nach Anhörung einer Abord-
nung deS Potsdamer Schauspielhauses, die gegen den Direktor
Axel Del mar schwerwiegende Klagen vorbrachte, die ihn als
Leiter da» Echauivialbauje» ungeeignet erscheinen ließen, wurde

sin der Abstimmung mit 16 gegen eine Stimme die Beseitigung' des DirektoarS durch den engeren Rat des Arbeiterrats beischloffen.
Neuordnung im Nationaltheater . Wie jetzt be»

stimmt verlautet , hat sich im Nationaltheater (Berlin) ein Künst¬lerrat gebildet , der dar Mitglied deS NationalthcatcrSV . Schwan»
neke zu seinem Vorsitzenden ernannte . Schwanneke wurde auchin dieser Eigenschaft von: Kultusministerium bestätigt und führt,
soviel wir hören, vorläufig die GeVäste der Intendanz. Vom
Personal der Intendanz sollen die Herren Geh . Hofrat Zöllner .
Prof . Kirschner , Maschinendircktor Hosrat Klein uno SpielleiterRobert entlassen worden sein .

Aehnliche Vorgänge werden aus den verschiedenstne Gegenden
des Reiches berichtet .

Eingegangene Bücher u. Zeitschriften .
(Alle hier vcrzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parteibuchthandlung bezogen werden .^

Ein guter Freund der Arbeiter, der „Arbeiter-Notizlalenderfür 1919, ist soeben erschienen . — Gleich auf der ersten Seite be»
grüßt^

uns das Bild eine? alten Freiheitsmanne- und Vorkämpfer »der SozialiSnmS, deS Dichters Albert Dulk Dem Andenken a»
die 100. Wiederkehrseines Geburtstags ist auch eine kurze Würdi¬
gung seines Schassen? gewidmet . AuS dem reichhaltigen Inhalt
sei besonder» hingewiesen auf einig: kleine Auftätze : 1 . „ Uebec da»
Gedächtnis "

, 2. „ Schutz dem Auge "
, 3. „ Schützt euch vor Ruhr".Neben den Adressen der Partei - und Gewerkschastsverbärtde , der

sozialdemokratischen und Gewerkschaftspresse Deutschlands , der
deutschen und der internatbnalen GewerkschaftSsekre.ariate, der
GewerkschkafiShäuser , der gewerkschaftlichen Landeszentralen, ent¬
hält der Kalender Tabellen für Einnahnien und Ausgaben, Notiz¬blatt für Personalien , Eiseirbahnfahrpreise , Gepäcktarif , Postge»bübren, Münztal « lle und Zentnnetermaß . Eine Reihe kreie»
Blätter , die auch als Tagebuchblätter benützt tverden können,sowie eine an der Innenseite des Teckels angebrachte Tasche zurAufnahme von Geldscheinen oder losen Notizblättem vervollstän¬
digen die geschmackvolle Ausstattung der Kalenders. Der Kalen»
der ist nicht nur unentbebrlich als Ratgeber, sondern auch unent¬
behrlich kür den täglichen Gebrauch.

Preis 1 .50 Mk ., «rhältnich in jeder Parteibuchhandluna wchvom Verlag : Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68, Smbcjt »
stratze 3.
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na

SoziMi»skratW Pitt« d« 3. Mtl-
bftf« fit hie Sadisch«! RMml«»hlk».
Pcg leigenoffe« und Parteigenossinnen , unterstützt während

Ser nächsten Wochen die Parteileitung nach Kräften , damit
am 5 . Januar bei den Wahle » für das neu zu schaffende
Parlament unseres Badener Landes ein großer Erfolg für
die Sozialdemokratie gebucht werden kann . Nur dann wer
den die großen politischen Erfolge der Revolution zu festigen
und der Ausbau des neuen Volksstaates in sozialer Hinsicht
zu ermöglichen sein.

Wünsche, welche die Abhaltung von Versammlungen und
die Ueberlassung von Werbematerial für die Wahlen betreff
sen, übermittle man den Vorsitzenden unserer Bezirks ««»
Ichüsse.

Bon denselben sind Sammellisten für den Wahlfond zu
beziehen. Zeichne Jeder einen Be . ag nach seinen tvirtschaft
lichen Kräften . Je mehr , desto besser , denn ein Wahlkampf

!von der Bedeutung deS jetzt zu führenden kostet Geld , sehr
’fciel Geld .

Seid unablässig tätig für die Gründung örlicher Partei
vereine, wo solche noch nicht bestehen und für die Werbung
von Parteimitgliedern . Dergeßt nicht, den Zeitungen in un
serem Kreis , dem „Volkssrrund " und der „Pforzheimer
Freien Presse " noch weitere Leser und damit neue Anhänger
zuzuführen .

Denn Me auf diese Weise unserer großen Sache ihre
Unterstützung leihen , ist an einem glanzenden Wahlau - fasi
für sie nicht zu zweifeln.

Hoch die altbewährte Lozinldemmrtie !
Hoch der neue Volksstaat !

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1918.
^ Der engere Ausschuß :

Eugen Geck , Vorsitzender , Verlag des „Volksfreund ",
Luisenstraße 24, Karlsruhe .

Äuaust Abele , Parteisekretär , Büro : Wilhelmstraße 47,
Telefon 2300.

*

Die Vorsitzenden der Bezirksausschüsse für die
Amtsbezirke :

Achern: Karl Neuchel , Acherstraße 17, Achern.
Bühl : Philipp Krickser , Bühlertalstraße 11, Bühl .
Baden : OSkar Rapp , Bildhauermeister , Baden .
Rastatt : D . Meliert , Ritterstratze 13 . Rastatt .
Ettlingen : Josef Stöhrer , Klostergasse 3 , Ettlingen .
Karlsruhe : August Abele , Parteisekretär , Wilhelmstr . 47,

Karlsruhe .
Durlach : Friedrich Weber , Gemeinderat , Durlach .
Pforzheim : Friedrich Sch übel in , Stadtrat , Klostermühl -

gasse , Pforzheim .
Bruchsal : Wilh . S t a i b e r , Arbeitevrat , Rathaus , Bruchsal .
Brette « : Josef Munding , Bretten .

Duden.
Die modernen Fokteranstalten.

In Ergänzung unserer kürzlichen Mitteilungen über das
Rervenlazareti St . Leonhardt bei lleberlingen schreibt
der Bote von Markdorf: Die Aenderungen, die die neue Zeit mit
sich bringt, macht sich auf manchem Gebiete bemerkbar . So ereilte
auch die Hochburg des Martyriums , daS Reservelazarett St . Leon¬
hard bei Usberlingen, das Schicksal. Bekanntlich wurden dort die
Nervenkranken auf die scheußlichste Meise mißhandelt, indem sie
sich dem Starlstromverfahren unterziehen mußten. Unter einer
Stromstärke bi» zu 900 Volt und mehr mußten sie sich bei nacktem
Leibe behandeln lösten . Nach Aussagen von Patienten war die
Kur derart schmerzhaft , daß sogar alte Soldaten geweint haben ,
wenn sie vor ihr« Peiniger geführt wurden.

Diesem Zustand hat nun der S o I d a t e n r a t von Ueber -
lingen und Markdorf ein jähes Ende bereitet, indem er am 14 .
v. Mt», den Arzt zu seinem Truppenteil entlassen hat , und zwar
so, daß er binnen 30 Minuten daS Lazarett zu verlassen hatte .
Dasselbe Schicksal ereilte auch die unter den Patienten zur Genüge
bekannte Krankenschwester. War der Kranke von seinem ersten
Peiniger erlöst , so wurde er dem zweiten , in der Gestalt der Kran-
kenschwfster, überliefert. Mit vollständig entblößtem Körper muß¬
ten die Patienten zum Exerzieren antreten und vor der Schwester
Marschbewegunaen ausführen . Besondere Wohllust hatte sie daran
gefunden, daß sie sich bei den Patienten bei dieser Gelegenheit an
diesem Körperteil zu schassen machte, den man in der Oeffentlich -
keit nicht nennen kann . Jetzt steht das Lazarett dey heimkehren -
den Kriegern als Unterkunft bei der Durchreise zur Verfügung.

Wir meinen , mit der öffentlichen Brandmarkung der Leiter
dieser Folterbetrebe und ihre Entfernung sollte es nicht genug
sein . Diese Gesellschaft , die sich in solch roher und niederträchtiger
Weise an unfern Kameraden verging , gehörte unbedingt zur
Rechenschaft gezogen . Aehnliche Dinge werben ja auch aus Tri «
berg und Hornbe rg berichtet . Ar>« allem, was uns von Sol¬
daten über die Art der Behandlung, über die verschiedenen Heil¬
methoden , die angewandt wurden, berichtet wird, gewinnen wir die
Üeberzeugung , daß die Aerzte dieser Lazarette die ihnen ausge-
sseferten Soldaten lediglich als Versuchskaninchen betrachteten , an
>enen sie ihre wissenschaftlichen Theorien erprobten. Die wehr-
tzsen Soldaten waren ihnen das , war ihnen in ihren Laboratorien
ic Meerschweinchen, Affen , Hunde und Ratten sind . Wie sich
öe armen Tiere quälen lassen müssen , so muhten auch die unter
\tn Zuchthausparagraphen des Militärstrafgefetzbuchs und dem
Militärischen VorgesetztenverhälniS stehenden Soldaten alle Experi¬
mente, Starkstrom, kalte Packungen , kalte Bäder bis zu 48 Stun -
rn , elektrische Bader usw . über sich ergehen lassen. Sie konnten
Nid durften sich nicht rühren . Daß natürlich einzelne Experimente
Irlangen und Soldaten geheilt wurden, soll nicht bestritten werden ,
^er Erfolg steht aber in keinem Verhältnis zu den unsäglichen
Quälereien , die die Soldaten über sich ergehen lassen mußten.
KeShalb gebären die Leiter dieser Betriebe zur Verantwortung
otogen; und ebenso auch die sod stischen Schinderknechte , wie wir
Z obiger Krankenschwester ein Exemplar vor uns haben .

— X . Knielingen , 6 . Dez . Ein aus dem alten Obrisskeitsstaat
in den Volksstaat herübergerettetes Bürükratenschaustück besteht
leider noch an dem Personenbahnhof in KarlSrnhe-Mühlburg zum
Aerger und Verdruß des gesamten, die Bahnlinien zwischen
Maxau und Graben einerseits und K .-Mühlburg ^

ander¬
seits benützenden Publikums. Wir meinen, die Bahnüber¬
führung . Die Züge der genannten Strecken kommen alle au '

der reckten Seite an , während der Bahnhof und der AuSgang sich
auf der linken Seite befinden. Nun sagt einem doch der gesunde
Menschenverstand , daß vor Ankunft eines Zuge? der Bahnsteig¬
schaffner sick auf die reckte Seite begeben und die Fahrkarten dort
nackseben sollte. In diesem Falle könnten die Passagiere den
Bahnkörper vom Zug an» zu ebener Erde verlassen . Statt dessen
wurde gleick nach Errichtung de» dortigen Bahnbofs ein Gerüst
erstellt , zu dessen Ersteigung man etliche 30 Stufen erklettern
muß und auf der andern Seite ebensoviele wieder heruntersteigt.
Abgesehen davon , daß dos Sckuhwerk in der jetzigen Zeit horrend
teuer ist . mackt die Ueberwindung diews bürokratischen VerkehrS -
hinterniffes Herzleidenden oder Beinkranken, insbesondere ober
auch KriegSbeschädiaten und alten Leuten, große Schwierigkeiten
Wir möctten deshalb unfern neuen DerkehrSminister ersuchen,
hier Abhilfe zu schaffen, er würde sich dadurch gewiß den Dank
aller derjenigen erwerben, die hier täalich verkehren müssen. Ge¬
genwärtig finden am Bahnhof K .-Mühlburg Grabardeiten statt
und eS hat den Anschein , daß statt der Neberführnng eine Unter,
fübrung hergestellt werden soll . Anck diele ist überflüssig , wenn
in der Weile , wie wir oben vcrge 'cklagen b"ben , verfahren wird.

Bruchsal , 4 . Dez. ( Statistisches der Allg . Ortskrankenkasse
Bruchsal .) Der Mitgliederstand der Kasse betrug am 1 . Dezember
1918 inSaesamt 0542 gegenüber 8561 im Vormonat, und zwar2269
männl 'cke und 4278 weibliche Mitglieder.̂ . Arbeitsunfähig Kranke
und Wöchnerinnen wurden gezählt 340 gegenüber 1067 am 1 . No¬
vember 1918. Nach Stadt - und Landbezirk setrennt waren am
1 . Dezember 1918 in Bruchsal be,'ck>äftiat 87s« inkl. 443 Dienst¬
boten gegenüber 3021 einMiebsich 453 Dienstboten im Vormonat
in den znm Kassenbezirk gehörigen 16 Landgemeinden 2837
gegenüber 2946 im Vormonat.

n . Bretten, 5 . Dez. Seit langer Zeit kursieren bier und in dem
Bezirk die merkwürdigsten Gerüchte über das GeickäftSgekahre »
de » Geschäftsführers vom Kommunalverband. Wie wir nun er¬
fahren, hat der hiesige Arbeiter-Volksrat eine Besichtigung de«
Laden » vorgenommen und die Vorgefundenen Uebelstände zur
Untersuchung weitergeleitet. Auf daS Ergebnis dieser Unter
suckung ist man innerhalb der Bevölkerung sehr gespannt. Ied ' n-
fall ? dürfte ein Verbleiben deS Geschäftsführers auf seinem Posten
unmöal' ck sein.

* Ettlingen , 6 . Dez . Der elfjährige Karl Sckottenhofer spielte
mit ewer Patrone , die er in der Kaierne anfpeftmden batte, in
der Küche der elterlichen Wohnung. .Da« Siesckoß exvlodierte und
riß dem Knaben alle Finger der lincken Sandn , mit Ausnahme
des Daumens , ab . — Der Knale Anton Klekenz spielte auf der
Zwingerstraße ebenfalls mit einer scharfen Patrone . Diele entlud
sich und dabei wurde daS in der Nähe sich aufhaltende sechsjährig«
Kind Bnasapf schwer am Fuß verletzt.

» Rastatt, 7 . Dez. Ein wegen Raub» im hiesigen AmtSpe
fängnir inhaftierter Schirmflicker ergriff, al» er dem Amtsgericht
voraefüht werden lallte . b :e Flucht . Der Gefänngiswärter ver-
folgte den Fliehenden b' S zum Rnssenlager und bat einen dort 6e>
findlicken Posten um Hilfe . Der Posten gab auf den Fliehenden
einen Sckuß ab , wodurch der Verbrecher schwer verletzt wurde. —
n den letzten Tagen wurden von der Volkswehr hier mehrere Bur
schen festgeuommen . welche Eisenbahnwagen beraubt batten.

Mannheim. 7. Dez. Aus zuverlässiger Quelle wird mitgeteilt,
daß ein Teil der interallerien Kommission, die am Donnerstag
in Ludwigshafen tagt« , mich in Mannheim eine Besprechung mit
Schiffahrtsinteressenten hatte. Wie d ' e „N . Bad. LandeSztg .

" ver¬
nimmt , wurde von den Franzolen die sofortige Auflösung der
Arbeiter, und Soldaten-Räte , Aufhebung deS Achtstundentags ,
Einführung deS ArbeitSzwangS und Todesstrafe für schwere Zu
Widerhandlungen verlangt.

Mannheim, 8. Dez . Am D 'enStag versucht« ein Trupp Sol¬
daten der Bekleidung ^depot in der Luisrnschule zu plündexn . E»
kam zu einer Schießerei, bei der rin Soldat verwundet wurde.
Am gleichen Tage wurde auch ein militärische » Dekle'dungsmaga.
zin im Zentrakbahnof gestürmt und zum Teil geplündert.

Hardheim, 7 . Dez. Der „Tanberbote" berichtet, daß hier
Militärpferde und misitärische Gegenstände zu wahren Spottprei¬
sen von unbesiigter Seite versauft wurden, so beispielsweise
Pferde und Wagen zu 60 bis IM Mk. , zwei Pferde mit Sattel¬
zeug zu LM bis 3M Mk.

Die Ausreise in die Schweiz . ES mehren sich die Fälle , daß
aus dem Innern des Reickez feindl' cke Ausländer , namentlich
Italiener , teilweise mit völlig ungenügenden Papieren an die
Grenze kommen , um von hier auS nach der Schweiz oder nach
Vorarlberg auszuressen. Die Heimkehr der Italiener durch Vor -
arkberg ist zurzeit überhaupt nicht möglich. Ta die Schweiz die
meisten dieser Ausländer , vor allem , wenn sie unbemittelt find,
nicht annimmt , so sammeln sich viele derartige Personen cm der
Grenze an , was zu Nnzuträglickke ' ten und ErnährungSschwierig -
leiten führt. Die Rücksendung duffer Personen nach ihrem
früheren Abgangsors ivird die notwendige Folge sein. Um weitere
Zureisen solcher Ausländer nach der badsich -sckwelzerischen Grenze
zu vermeiden , sind £>:e badischen Stationsämter angewiesen war-
den solchen Personen , wenn sie einen Nachweis ihrer Zureise-
erlanbrüs nicht besitzen, keine Fahrkarten an die Grenze auszu.
händigen .

Abgabe v»n Militärstiefeln a« die landw. Bevölkerung . Mit
Rücksicht darauf, daß zurzeit noch sehr große Bestände an Militär -
stiefeln in den Depots lagern und anderseits namentlich auf dem
Lande ein sehr großer Mmgel an Sckmhwerck herrscht, der die
Ausübung des landwirtschaftlichen Berufs in der jetzigen kalten
Jahreszeit in großem Maße hindert, hat die Landwirtschafts,
kammer den Herrn Minister de» Inn » cn gebeten , baldigst zu ver .
anlassen , daß der landwirtschaftlichen Bevölkerung ausreichende
Mengen von Militärstiefeln and Leder zu angemessenen Preisen
verabfolgt werden .

?*it« der Partei .
Mörsch, 8. Dez . Nächsten Sonntag nachmittag 8 Uhr findet
.Löwen " eine Versammlung statt . Alle jetzigen und früheren

Mitglieder des Wahlvercin» sow 'e die VoklSfreundleser find
freundlichst eingeladen. Wegen der wichtigen Tagesordnung ist
da» Erscheinen Aller dringend notwendig .

im

Gerichtszeitung .
Wegen übermäßiger Preissteigerung hatte sich der Kaufmann

Heinrich Hirschler von Frankental vor der Strafkammer in
Mannheim zu verantworten. Er hatte im Jahre 1916 in
Worms MM Flaschen Wein zum Preise voy 70M <M eingekauft
und ohne besondere Geschäftsunkosten nach Pforzheim um 1t 7M M
weiterverkauft. Die Angelegenheit hatte sckon ftüher da- Schöf¬
fengericht beschäftigt, das Hirschler freisprach . Auf die Berufung
der Stcttöanwältschaft belegte dann die Strafkammer den Ange¬
klagten mit MM jK Geldstrafe. Auf die von Hirschler einge¬
legte Revision verwie » das Oberlandergericht die Sache an das
Landgericht zurück, da» die Geldstrafe bestätigte .

Wegen Geheimschlächterei wurde der Landwirt Adam Schmie¬
del aus Sulzbach bei Weinheim von der Strafkammer Mannheim
zu 2 Wochen Gefängnis und 1M0 <M. Geldstrafe verurteilt.

fln die Arbeiterinnen !
Aftei '.erinnen, die Revolution hat euch ein kosiöu -rs Gp.

schenk mbrgcht . Sie hat euch das Recht gegeben , ach wählen
zu '

.iffc !' und zu wählen . Leid ihr euch de» Wertes diese ;
Geschult 's v. ll und ganz bewußt ? L ' ßt ihr. was es bedeutet ,
min m tred - n zu lünen bei allen wich ' Jen Frapn . : n den«?
es um euer c: ,eucL um das Geschick eurer Kinder gehl ? Wie
schlecht haben viele von euch wohnen müssen! Wie wenig war
dafür gesorgt , dass ihr eure Familie nähren und kleiden
konntet ! Wie unendlich schwere, oft gesundheitsschädliche Ar-
beit habt ihr verrichlen müssen ! Wie schlecht seid ifir bezahlt
worden ! Euer Heim habt

'
ihr vernachlässigen müssen . Euch

Kinder habt ihr den Gefahren der Straße überlassen müssen,
Ihr habt sie in Schulen sch ' cken müssen, in denen sie wenig
Gelegenheit hatten , ihren Geist, ihr Wissen zu bereichern .
Kaum den Kinderjahren entwachsen , haben eure Kinder mif
verdienen helfen müssen. Eine fröhliche Jugend konntet ihl
ihnen nie bereiten. Immer nur Pflichten hat man von euch
gefordert. Rechte hat man euch nie r^zeben . Ter Volk-sivaf
aber gibt euch nun di« Rechte , die ihr bisher vergeblich ge¬
fordert habt. Nun könnt ihr helfen, Gesetze machen , die euer
eigenes Wohl begründen . Nun bekommt ihr Einfluß auf dit
Wohnungspolitik , auf gerecht Lcbensmiitelverteiliing , auf
den Schuh eurer Gesundheit, auf die Versorgung eurer Km-
der , auf anständige Lohne, auf die Schulen , auf den Kinder,
schütz. Nun regt euch, ihr Arbeilerinnen . Jetzt fragt euch
welche Partei von jeher kein anderes Streben batte alz das
Wohl des Volkes, das Wohl der Faniilie, das Wohl der Kin¬
der . Nun sammelt euch ! Geht von Haus zu Hans und mach!
es den Frauen klar , die uns noch fern stehen , daß sie nur Der-
trcter und Vertreterinnen der Sozialdemokratie wählen , daß
es überhaupt keine andere Partei gibt , die die Gesamtinter-
esfen des Volkes vertritt. Und vergeht vor allein das ein»
nicht : Nur die Sozialdemokratie sickert uns den Völkerbund,
gbt euch und euren Kindern und Kindeskindern den Frieden
für alle Zeit . Kommt in alle Versammlungen ! Bringt übev-
all eure Meinung zum Ausdruck! Helft wsichlen und helft
wählen. Von jeder einzelnen Stimme bängt e? heute ab . daß
der Volksftaat feine Aufgabe erfüllen kann, die darin besteht ,
allen Menschen Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit zu
bringen .

Arbeiterinnen , Fraue« und Mädchen, die sich zur Arbeit
zur Beifügung stellen wollen, die mithelfen wollen im Kampfe
um den endeilttgen Sieg der Revslution , mögen sich müich-
sich oder schriftsich bei einer der nachstehend verzeichneten Karls¬
ruher Genossinnen melden:

Marum , Wendsir. 3 ; Schwarz , Schiitzensitz. 1V ;
HoaS . Lefsingsir. 1 a ; Bernauer , Winterftr . 47 ; Hüh¬
ner , Sch«» . >tr . 27 ; Trinks , Luisenstr. 35 a : W ü si¬
ne r . Norkstr. 20 ; Frl . Hager , Gerwigstr. 7 ; Rückert ,
Frlkdrickstr. 1 : Mees , Herrenstr . 4L ; Fe her . Augar -
triistr . 60a : Müller . Sofienstr. 160 ; Kiefer , Max-
arnstr . 81 : Frl . Helene Schwarz , Schützensir. 10 ; F ' che ,
Mv >-genstr. ?5 : Bayer , Herrenstr . 64 ;
Erbpr '

.nzenstr. 10 ; Busse , Augartenstr . 28 ; Huck , Put>
litzstr. 30.

Soziale Rundschau .
« tsatliche Austräze für dir ttebrrzangswirtschaft.

Der Staatssekretär für die Demvbilißrton hat an di« UtfnW
sterien und übrigen Behörden Rickttinien für die Erteilung von
Staatsaufträgen in der UekergangSwirtschaft erlassen . Danach
ist die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und die Belebung des Ar-
beitsmarktes während der Demobilisat'on die allerckberste Pflicht
des Staates und seiner Organe , auch besonder» dort , wo sie fiska-
lisck« Fonds verwalten. Um d 'e Vergeudung von StaatAnitteln zu
verhüten, ist überall zu beachten, daß der finanzielle Mehrauf¬
wand, rechtzeitig eingesetzt, bill 'ger kommt, al» die Folgen von Un¬
ruhe und Umsttirz . Jeder » Auftrag hilft . Die Erkenntnis
hierüber ist zu verbreiten. Die jetzige Teuerung würde dom
Standpunkt der Privatwirtschaft oder fiSkaliscl )en Fond«verwab >
tung aus zur Zurückhaltung irgend auffchiebbarer Aufträge füh.
ren, also di« Lage wesentlich verschärfen . Jetzt aber ist die Staat ?,
sicherheit ernstlich in Frage gestellt und dieser Gesicktspunlt in
den Vordergrund zu rücken. Zur Verfügung sind zu stellen Reste
aus dem Vorjahre und aus den laufenden Mitteln, Mittel —
auch AnlehenSmittel —im Rahmen der für 1619 in Aussicht ge¬
nommenen Aufträge, soweit diese Mittel für die Arbeiten für
forderlich gehalten werden . Die Anträge find im üblichen Ge»
Mftswcge zu stellen . Sofortige Vergebung von Bauten und
Beschaffung von Materialien ist besonders wichtig, weil die Un¬
ternehmer sich müssen einrickten können . Von öffentlichen Aus»
schreibrmgen kann in den Fällen, in denen sie die Ausführung
aufhalten würde, Abstand genommen werden .

mtkSargt für Stellungen für da , Krankenpflege-, Massage-
Badepcrsenast

Mit dem Fortschritten der Demobilisierung kehrt cn'ch da»
Krankenpflege - , Massage - und Badepersonal, soweit es im Heeres¬
dienst stand wieder in die Heimat zurück. ES gilt daher , nun¬
mehr auch für dies« Berufttzruppe wieder Arbeit und Verdienst zu
chaffen . Schon vor dem Kriege fanden Zehntausende, Männer
und Frauen , ihre Existenz in der Krankenpflege und im Massage-
und Budefach Während des Krieges find neue Tausende in die-
em Beruf ausgebildct worden , um den durch den Krieg gesteiger¬

ten Bedarf an geeignetem Personal in Krankenanstalten und La¬
zaretten zu dienen. In hingebungsvoller Aufopferung hat da»
Personal während der langen Kriegsdauer Kranke und Verwun¬

dete gepflegt . Tausende werden aber nach ihrer Entlassung au»
dem Heeresdienste brotlos sein , wenn nicht schnellsten« und in um*
ängreicher Weise für Beschäftigung gesorgt wird. Vor allem
muß erwartet werden , daß d 'e Heimlehrenden dieser Berufe in
den Provinz- , Kreis- und städt. Heil-, Pflege- und Badeanstalten
als auch in den Privatanstalten gleicher Art, restlos wieder ein¬
gestellt werden . Daneben mutz für geordnete und möglichst um»
assende Stellenvermittlung ge,orgt werden . Es ist daher

dringend erwünscht , daß die Leiter der öffentlichen Anstalten und '
d'e Besitzer der Privatanstalten sich an den ZentralstelleynachweiS
äir das Krankenpflege -, Massage- und Badepersonal Mrlin W.
>7, Winterfeldstrahe 24, Fernsprecher Lützow 2748, wendtzn, der
ederzeit in der Lage ist, geeignetes Personal in ausreichendem ,

Maße zu vermitteln. Die Vermittlung erfolgt für Anstalten ,
wie für Stellungsuchende vollständig kostenlos. Militärischen La¬
zaretten, deren Sanitätspersonal infolge der Demobilisation ent¬
lassen wird, steht dieser Stellennackweis gleichfalls kostenlos zur
Verfügung. Im Interesse de« stellenlosen Personal» wird er¬

sucht, von dem Stellennachweis ausgiebigen Gebrauch zu ugrchen .̂ ^
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Tie Nationalliberale» nud da» Necht der freie«
Meinungsäußerung.

» Am Donnerstag stellten sich die hiesigen Rationalliberalen
- int erstenmale in der Oeffentlichkeit unter ihrem neuen Namen^

Ladische PolkSpartei ) vor. Aber schon durch ihr erster Auftreten
haben sie glänzend bewiesen , dah die Namensänderung irgendwel-
fic inneren Wandlungen in den Ansickten der nationalliberalen
Führer nicht herv ' .gerufen hat, daß diese auch jetzt nicht aus ihrer
nationalliberalen Haut heraus tonnen. Die Versammlung war
in den „ FriedrickShof " einberufen. AIS Redner traten Frl . Dr .
xchenck und Herr Kawmecsteuograph Frey auf . Die erste
Vortragende 'beickäft

'
gie sich in längeren Ausführungen mit dem

Sozialismus. Sie behauptete, . daß die sozialdemokratische Partei
gen heute auf morgen die gesamten Produktionsmittel restl»» ver¬
gesellschaften will und sie malte nun den Anwesenden in düsteren
Farben ein Bild vom sozialdemokratischen Zukunftsstaat, wie es
Eugen Richter nicht schlimuier getan hat. Ihre Rede strotzte von
Entgleisungen und Irrtümern , und sie kam auf Grund ihrer
kaufen Ansichten zu dem Schluß, daß aller gegen die Sogialdeinr»
ftatie mobil gemacht gemacht werden muß. Herr Kammersteno,
graph Frey hieb weidlich auf die Konservativen ein und verletzte
m«h dem Zentrum , das konservative Politik getrieben Hot, mehrere
Hiebe . Nur diese Parteien hatten seiner Ansicht nach die politische
ßjcwalt inne und sind demnach für den Zusammenbruch de» brut¬
schen Reick eS verantwortlich zu macken. Die nationalliberale Ver¬
gangenheit wurde klüglich nicht erwähnt, so daß sie vor den Augen
der Zuhörer in blendender Reihxit glänzte. Sodann gefiel sich
Herr Frey in beachtenswerten Entdeckungen . Er fand zunächst,
daß die Sozialdemokratie überhaupt keine politische Partei , son .
dern mir eine wirtschaftliche Partei sei . Weiter brachte er das
Kunststück fer^g, den Anwesenden die KriegSwirtj ’cV ft mit ihrer
m und mit ihren Rationierungsvorschriften als einen Teil der
sozialistischen Wirtschaftsordnung zu bezeichnen. Mit Pathos
»erkündete Herr Frey sodann , daß die Badische Volkspartei einen
Zustand der Freiheit und des gleichen Rechts wünscht, indem eS
keine Vergewaltigung Andersdenkender mehr gibt.

Lckgleich nun in der Versammlungsanzeige freie Aus «
spräche zugcfichert war und obgleich Heer Frey in seinem Vor¬
träge ausdrücklich erklärt hatte, sich mit Rücksicht auf die fr« '« Au»,
spräche kurz zu fassen, geschah etwas Eigenartiges. Al» sich un.
mit v »v &or nach dem Schluß des zweiten Vortrags der Arbeiter-
selretär P r ul l zum Wort meldete , wurde ihm daS Wort v » n
der Versamm tungSl eiterin verweigert . D- e Ver-
sammlungSleiterin war von ihrem undemokratischen Verhakten
nickt abzubringen, und die anwesenden nationalliberalen Partei¬
größen fanden kein Wort der Kritik . Unter diesen Umständen
»lieb dem Gei .o»" a Prull nichts übrig , al« sich ba? Wort selb* jtt
nehmen. Unter Zustimmung eines Teils der Versammlung stellte
»r kurz feit , daß daS Verhalten der Versammlungsleiterin allen
liberalen Anschauungen und allen demokratischen Grundsätze »
Hohn spricht und daß sie Lurch ihr Verhalten auch deutlich zeigt ,
daß die nationalliberale Vergangenheit da» Licht der Kritik zu
scheuen hat. —

Wir können diese Feststellung nur unterstreichen . Sine Par «
Äi, die dar Wort . Freibeck" im Munde führt, versündigt sich n 'chtin sicher Weise gegen die Gebote deS politischen Anstandes . Wer
tzi stundenlangen Ausführungen seinen Gegner ausS heftigste an -
,greif und ihm dann das Wort zur Erwiderung verwe 'gert, der
Met sich selbst .

Aber auch jenem T»il der anwesend,» Dame», d!» kn wo ».
ierschönein Rhythm»» au» »arten Kehlen ein wenig melodilebe »
»AauS , Ra »sl" brüllten, seien « in paar Wort« gewltzniet . Ei«
waren von de » selben Geist 'der Unduldsamkeit beseelt, der sti
dem Verhalten der Versammlungsleitung zum Ausdruck kam
Wir gewähren diesen Domen jedach gern m kderudn Umstände ,denn ihre politische Reife hat zweifellos noch nicht ein «» beson¬
ders hohen Stradlerreicht. Wir hoffen bestimmt , daß » aS badi¬
sche SDlk dieser . BolkSp , rtei " bei den Wahl«» hi« tausendmal
verdiente Niederlage bereitet E« gibt nur eine vo .kspart«,hie sozialdemokratische Partei .

In merkwürdig salopper Weise berichtet die . Bad .'LandeSzta . * über diesen Vorgang . Ei « schreibt , daß e»
bereits 10 Uhr war . al» sich Prull zum Wort meldete ,
und dah er seine NuSsnhrungen mit „ niederen Schimpfe ,
rricn eingeleitet habe. Da» Erster « ist Geflunker und da»
Zweite eine Unwahrheit . Bekanntlich dürfen politische
Lersnmmlungen auch über die Polizeistunde hinan» tage » ,
k» ist offenbar weiter nichts wie rin armseliger Rotbehelf
sich auf die Polizeistunde zu berufen. Di« ftrau Rebmann hat
doch, wie un» mitgeteilt wird, nach Prull auch gesprochen ,
trotz der Polizeistunde . Jämmerlicher al» hier geschehen .

kann man sich nicht entfchultftgen. Die Sache wirkt umso
komischer , al» die . Lanbesztg . " in der Mittagslminmergroß»
spurig den Aufruf dar . » adefchen tvolkSportn" da-
handelt und mit Fettdruck schreibt : Bstir »eoleng «« « it
der neue* Bewe ^nnq f*efc « ein*«»» Sucherang auf
allen »»«bieten. So sieht also in natianalliberaleln Goltz»
die freie Meinungsäußerung an» . Die Damen dar Ra-
tionalibrralen « ollen einfach perhindern, dah den Frau««
die Wahrheit gesagt wird . Die Frauen möge» die Nutz-
anweudung hierau » ziehen .

Auf Weihnachten zu.
Der morgige Sonntag eröffnet d!e Reche der Sonnlaxe ,

die bei unseren Kleinkausleutan als gute GeschäftStage gelten ,
die metallenen Sonntage ; der kupfern« , der silbeme und der
goldene . An ihnen pflegt die Landbevölkerung in die Städte
zu stürmen und den We'hnach :Sd« darf zu decken . An diesen
Sonniaxen sind die Bestintmungen über di« Sonntagsruhe
anher Kraft gesetzt . Di« heurigen Weihnachtstage dürsten je¬
doch mit den früheren nicht zu vergleichen sem.

HMkßttv wischt SMtttWmcht
Wegen Aufnahme in den badischen SiaatSverband

wende man sich an daS P a r t e i s e k r e t a r i a t. Sprechstun -
den von halb 9 Uhr bis 1 Uhr und 3 Uhr bis halb 7 Uhr abends.
Vas 'Büro befinAek fich : Wilhelm -

ftratze 47, 2. St . :: Telephon 2300.
Für Mühlburg erteilen die Genossen Flößer , Dach,

stratze 58III ., und Hilz , Bachstraße 09, Rat und Auskunft .
Wür die Weststadt wird Genosse W ü st n e r , Norkstrah«

80 V ., Anträge zur Erlangung der StaatLbürgerrechtS erle¬
digen .

An den genannten Stellen werden auch Aufnahmen für
die sozialdemokratische Partei und Abonnements für den
„Volksfreund "

entgegengenommen.

Sozialdem. Verein. Bezirk Mittelstadt . Heute abend
8 Uhr in der „Goldenen Krone ", Ecke Dmifffa». und Nma-
lienstraße, wichtige Parteibesprrchung . Kein Genoffe , keine Ge.
nossi« darf fehlen .

Rüppurr. Gmossen, Genossinnen und DokkSfteundlefev!
Vergeßt beute abend den Beiuch der Parteitzersamm »
lung nicht. Beginn 8 Uhr im „ Fähringer Löwen"

. Neben
der Erledigrmg des Geschäftlichen sieht ein Vortrag von Gen.Bittet über „Die badsschen Revolutionen von 1848/49 und
1918" auf der Tagesordnung. Ersch'nt recht zahlreich!

* Markenfreie » Brot . Vor einig enTagen verkauften ver-
kchrbeue Bäcker markenfreie ? Brot cm die Bevölkerung , was
einen großen Unmut gegen den Kommunalverband auslöste .Vom Volksrat wird uns hierzu mitgeteilt, daß da» Brot von
der Heere»vertrvltnng diesen Bäckern in Auftrag gegeben
fcmri* und für die durchziehenden Truppen bestimmt war.Da für diei« nicht alle ? knöt' gk wurde , hat eS di« Heeresver¬
waltung kurzerhand diesen Geschäften zum Verkauf abgexeben .Den Kommunalverband tr-sst all» keine _

',uld . Er ist aber
Sorge getragen , daß in Zukunft solche » Brat durch den K»m-
muna'verband gleichmäßig verteisi wird .

Die Weibua» «»s» mml„ng i-e» Reten Kreuze «. Wenn wirden Wechnackt»anfrnf de« LandeSverein » vom Roten Kren, leien,dem sich auch da» M 'nisterium für wilitäriscke Angeleaenheiten
anaeMoffen hat, so wird wohl jeder aus den kurzen Worten de»
Auftuks zu der Ueberzeuaung kommen, daß e» hier wirklich ein«mal Pflicht jede» Einzelne« ist . heftend einzugreifen und feinTeil dcizutragen , um die ganze Aufgabe in würdiger Form vollen¬
den zu können .

* Kurse für KriegSvetchädigte werden zurzeit vom llandeSge-werbeamt KorlSrube veranstaltet, und zwar ein theoretischer Fort»
bildungSftrrS fiir Ga », und WasserinstallationSwesen , 2 . ein elek-
iroteckmischer StarsstromkurS und 8. ein Fortbildungskurs fiirSckwrib- r . Zu »m beiden letzten Jhtrfen können noch Teilnehmer
zugrlaffen werden. Di« Teiknobme an den Kursen ist unenigeft.
lick . Die Materialien werden gestrlt . Bedürftigen Teilnehmernkönnen Beihilfen zu den Aufenthgltrlosten gew -hrt werden . An .
Meldungen sind sofort an das Gr . KandeSgewerbeamt in Karl»,
ruhe zu richten , da» auch mündliche und schriftliche AiÄunfterteilt.

* Die HauSschlachtungr « müssen , worauf nochmal» hingewie¬
sen wird, M» spätestens 31 . Dezember 1918 durchgeführt fein. Di,
Epeck- «der Fottablieferung au» Hausschlachtungen von Schweinen '
bleibt « «verändert bestehe» . Die nach de« 1 . Januar 1919 noch
f» den Aesiänden der Schweinehalter ohne besonder« Genehmigung
befindliche» schlachtfähigen Schweine werden , abgesehen von den
ZnMschweinen , auf deren Erhaltung mit allen Mitteln hing»,
wirkt werden muh , und abgesohen van noch nicht abgenommenen
Vertrag»sckn »einen, ohne Verzug zur Erfüllung der Schlachtvieh»
Umlage herangezogen werden.

Frauenversammluns . Man schreibt unS! Eo unerwartet
schnell fft den badischen Frauen d«S Wahlrecht erteilt worden , daß
viele von ihnen noch nicht wissen , wie sie sich dazu stellen sollen.
E» ist daher ein allgemeines Bedürfnis vorhanden , sich von einer
dazu berufenen Frau über Wahlrechtsfragen belehren zu lassen.
Eine unserer bedeutendsten Frauen , Frau Marianne We¬
ber , Heidelberg, hat sich in freundlichster Weise bereit erklärt, am
Dienstag , den 10. Dezember, oberes pünttl ch 8 Uhr, im großen
Eintrachtsaale über „Die Bedeutung de» Frauenstimmrecht » und
daS Wesen der politischen Partei «»" zu sprechen. Frauen aller
Parteien und Richtungen Wnnen hierbei reiche Belehrung finden ,

Letzte Nnchrlchten .
V - « schäc ?vng der Vkockade .

WTB. Berlin , 7 . De». 2 » gla « d hat in Kvpe «.
h » » e » amtlich « itgetellt, daß die deutsche Schiff -
fahrt von der Entente in der Ostsee nicht mehr zugelassen
wird. Dänische Schiffe könne « zwar fahre«, aber eS muß
vorher eine Verständigung über die einzunehmende Ladung
erfolgt fein. Nur Kali und Kohlen, Halb- und Ganzfabrikate
dürfe« «och au» Deutschland ausgrführt werden . Dänemark
darf nnr diejenigen Nahrungsmittel, die auf Grund deK
WirtschafSabkov 'men» vereinbart sind, ausführen. Aehnliche
Nachrichten liegen auS H ol l a v d vor .

Die neu - Maßnahme ist eine unerhörte, mit de« Wilfo».
Programm nicht zu vereinbarende Aerschärfuny der Waffe»-
stillstandSbedingungen. Sie bedeutet eine wertere Ku ^
ketung de » Gegner » , der zuerst entwaffnet wurdt,
und eine weitere Drrschlrehterung unserer schwere« Ernäh-
rungSlage dnrch die unausbleibliche Erhöhung der Arbeit̂
losigkeit. Und all diese », nachdem man immer nur dm» Recht
und Gerechtigkeit gesprochen hat.

Zu den VorgSngen in Berlin .
Berlin , 6. Dez . Abend» zogen Matrosen «ich Soldat«,

mit Gewehren in mehreren Kolonnen vor die R e i ch S k a n z -
l « r. Ihr Führer Spiro stifte m einer Ansprache an die
Truppen: Deutschland flieht vor einer Katastrophe. Wir ver¬
langen , daß die Nationalversammlung ans den 20. Dezernt«
einberusen^ werden soll. Der Lollzug»r« t dcnf die Regiermw
nicht langer unter Druck setzen . So bringe ich denn da» Hgch
auf die deutsche Republik und ihren ersten »« üsidenten , wch
Genossen Fritz Eb««t, au» . Darauf nahin E b e r t das Woch
und sagte u . a . : Ein einheitlicher Wille muß die Geschicke btf
ganzen Reiche» leiten . Die Führung der Geschäfte muh st«
:n den Händen der Reichrleitung liegm . Vergeht nicht, daß
Eure heimkehrenden Kameraden mitwählen sollen. Geduldet
Euch bi» zur Tagung der deutschen Arbeiter , und Soldaten,
röte am 16. Dezember , die sich über den früheren Termin der
Nationalversamnstung schlüssig werden soll. Ebert schloß mit
einem Hoch auf die deutsche Sozialdemokratie . Sodann sagte
«nt Matrose »u» Kiel : Nch habe an Ebert die klare Frage
zu richten, ob er unstvem Ruf zum Präsidenten der deutsche»
Republik folgt »der nicht. Mit fester Stimme nntwo-rtett
Ebert : Ich werde nicht annehmen, ohne mit der Regierung (p
sprachen zu haben. Dann marschierten die Matrosen und Sog-
daten in xeschlosstnem Zuge ab. Die Voiksbeaufftagben EberL
Scheideniann und Landsberg teilten gleichzeitig mit , d»
Reichsrcgiemng steht der Verhaftung de » Dollzugsrate » volk¬
kommen fern . Die Truppen sind dabei mißbraucht wordene
Dw Mitiglieder de» VollzugGrate » sind sotort fteizulnssen . M»
Truppen fordern wir auf, in Ruhe die Kasernen aufzusuchen.

VmituaNztifler.
Rarl » r «»o. sAesa « ,verein Brnverkw» dck « « Montag. 9. De»« bwitz » » Nhr. st, der . Fröhlichen Pfalz ' . Ecke Grenzstraße,Mttglteverversnmmluna » weck« wichtiger Besprechung .MO* Der va . stand.

•mm

» erantwerttich: Für Leitartikel, «t>eutsche Politik , AuslaßAn » der Stadt und Letzte Ratrichten Herma«» Sabel ; für BadischePolitik, « u» der Partei , Kommunale», Gvziale » und FeuilletonHermen« « inter ; für den « nzeigenteil Gustav ftröaet, sämtlich»in Karlsruhe , Luisenstraße L4.

All dik Eillmhlittslhafl Kmlrrilhks!
Die Abrüstung hak eine große Zahl Handwerker und

Gewerbetreibende ihrem Berufe wiedergegeben. Es fehlt
aber an Arbeit für die Arbeitgeber und damit auch für die
Arbeitnehmer.

Helft der großen Not dadurch steuern , daß ihr Arbeiten
ausführen laßt, die während der letzten vier Jahre liegen
geblieben sind. Zögert nicht, wenn irgend möglich , neue ,
oder Wiederherstellungsarbeiten in Auftrag zu geben.

Ihr entlastet damst den Arbeitslosenmarkt und tragt
zugleich eine Dankesschuld ab . besonders an allen Feld¬
grauen , die während des Krieges ihre Geschäfte haben im
Stich lassen müssen und dadurch schwere wirtschaftliche Ver¬
luste erlitten haben. sc«?

3« A»ftr« e silmtlicher HsMeM m» 8ewllbettk!!>e»de»
Mlsmhe;:

Dr. A. Knittel , Buchdruckereibefitzer .
Mcklermeister Lacroix Malermeister Obevße.
Konditor Areund . Bäckermeister Gärtner »

j
Die Wiedereröffnung meines Geschäftes

.= • zeige ich ergebenst an . .

MAX HOTTNER
Blechnermeister und Installateur 6080

Karlsruhe - Mühlburjr , Rheinstrasse 23.

COLOSSEUM
WaUMrasse 1S/18 . Telcpbo « 1938 .

»bwid* pdnktlieh halb 8 Uhr .

&p « x! aii täten -Vorstellung .

Sonntag , den 8 . Dezember 1918 :

Zwei?orstellnngen
Di« Naohmittacjp - Vorstellungen
begian« ab heute '/>4 Uhr .

iÄaaaUur T*r» kta^ 11 bis 19 I
OeloaMam. kaM«.

an dar
C085

. Oute Leipziger

jeder Art.
Nur moderne Saeben.

Fuchsformen
Alasca -Fueha

Wirlflirh * 9 <*o8e AuswahLHimicü . mä8 ,ae pre )9e.
Keine teure LadenoticU .

Nur 61«
Karl Friedriehstr. 6
1 Treppe. K. Sehorpp .

Neben Tn. Spiegel <k Well ,Nahe Schlossplatz.

p .i'a



Nr. Z8-.

VnbMd rer Mer «id oew . Bmse.
Todes-Rnzeige.

Unser «» Mitgliedern die traurige Mitteilung» daß
unser Kolleg « SOLO

Eugen Pfcifff »
am 6 . Dezember, nachdem er aus dem vierjährigen
Bölkerrin en zuruckgekehrt war. unerwartet schnell
gestorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 8. Dezember
mittags 12 Ubr statt. Wir ersuchen um recht zahl¬
reiche Beteiligung. Der Vorstand .

Gewerbeschule Karlsruhe.
Der Pflichtnuterricht fällt vom Montag, den S . d» Mt« ,

ab bis auf weiteres aus . Der Wiederbeginn wird durch dir
Zeitung bekanntgegebenwerden.

Die Schulleitung :
I . SB. : F. Kober .

Gewerbeschule Karlsruhe.
L« beginnen demnächst folgende Abendkurse :

volbelrilUiigrUiirr r «r Mrirrerplittuiig .
Cücitcrbi! dun (?$kur$ fär ma*cbliten$cblo$$er.
Aettrrbiiaungrk»« für typograph«#.
Z« ebneKUkw $ für KleKUnfiacberinnfn .
Weiter« Kurse werden nach Bedarf eingerichtet Bniiieldunpen

mmmt da « Sekretariat lAdlerstratze > 2, Zimmer 87, 2 . Stock)
entgegen. AuSlünste werden ebendaselbst erteilt LOS«

Die Schulleitung : 3 . D . : F . Kober .
Bännnn « B ^ MfinnHB

Bad. Lantoffciater zu Karlsruhe .
Sonntag , den 8. Dezember 1918 6068

18 . Sondervarstellung .

Der Ring des Nibelungen , 2 . Tag .
ln S Aufzügen.

Anfsng 5 Uhr. End# ' /«IO Uhr

Keiillslitsii Sloäisitzi

TiscttisM Sirghtsfttlp
Betlfis « Statt. Elsuvsrss

empfiehlt 6076

IKarx Gutmann x»i«r,«r. «t
veriehW »«» Sri- ».Rihl»eklts«W«iMk«.

Wir haben im Wege de? öffentlichen AngebotSverfahrenS
taS Verlegen von etwa 2500 in Guß- und Ttahlmuffenröhren
ron 100 bis 300 mm Lichtweite , sowie die Herstellung der
hierzu erforderlichen Erdarbeiten zu vergeben .

Pläne und Bedingungen liegen in unserem Verwaltungs¬
gebäude, Kaifirallee 11 , 3 . Stock, Zimmer 16 , zur Einsicht

>auf. wo auch Angebotsvordrucke erhältlich sind.
Verschlossene und mit der Aufschrift „Angeb )t auf Rohr¬

verlegung " versehene Angebote sind bis längstens Don »
«erstag , den 10 . Dezember ds . JS .» vormittags

'11 Uhr, bei uns einzureichen-
Ein Versand der Unterlagen nach auswärts findet nicht

statt. 6087
Stadt . Gas «, Wasser- und GlektrizitätS - Amt.

PrWMseseSWst in «srlsrshk.
Die Dividende für das Jahr 1918 ist vom Ausschuß wir

m den Vorjahren auf 8 Prozent des ZinsguthabenS festge¬
setzt worden .

Auf das Jahr berechnet ergibt sich daran- für alle ain
Jahresschiuß vorhandenen Sparguthaben eine Gesamtver¬
zinsung von

4 Mart 32 Pfg . vom Hundert .
Die Sparbücher find satzung- gemäß zur ZinS- und Didi-

denden -Gutschvift auf Jahresschtuß vorzulegen .
Soweit m diesem Jahr keine Einlagen oder Rückzahlmr-

Ei mehr beabsichtigt sind , können di« Sparbücher schon von
t ab in unseren Geschäftsräumen abgegeben , werden .
Karlsruhe , den 6 . Dezember 1918. 6081

Der Verwalkungsrak .

BiutitttihR krilüchr
Mütterberatunstsstunde

für das

SltiUlU !« Mn «I 2 Mi « 3ahm
findet statt :

« a DonnesKtaO , de« S. Dezember , nbsndS 5 - 6 Uhr ,
im wmm ®i Binz »«tt »Kkr»ure »haus . 5995

_ Badischer geenteirtwti « , Slbteilung VI .

Tom Stag, den 7. Dezemster I9Ä V «

frbrnofflitlfl-ilrtffjlnnci
in der

4.

6.

Boche m 9. De -e« kr bk 15. Dezemb « 1918.
L

1 . Welzengrles oder Welzengrles .
suppen

»/, Pfund zum Prei » von 48 Pfennig für da« Pfund
GrleS und 33 Pfg für da« V, Pfund Paket Weizen »
griessuppen gegen die Marke E Nr. 100.

2 . Kochfertige Suppen
( eigene Herstellung ) . . _ „ _
V, Pfund zum Prei « von 32 Pfg . gegen di, Mark« E
Nr . 100 .

3.Sühstoff
1 Briefchen , um Prei » von 25 Pfg . gegen Mark« 0
Rr . 100.
Marmelade
1 Pfund zum Preis von 1 MI. gegen bi« Mark« 8
Rr. 100
Zwiebeln
150 Ar . , um Preise von iS Pfg . per Pfund gegen
die Marke J Nr. 100.
Bohnenkaffee
110 Gr . zum Preise von Mk. 8.20 für da« Pfund
gegen die Sondermarke 8 Nr. 100.

Trockenmilch
iao [ T gegen Abschnitt 20 der Ha"«haMarte A und
200 gr gegen Abschnitt 20 der HauShaltkarte B. Preis
für 100 gr Trockenmilch 56 Pfg . Soweit Vorrat vor¬
handen, wird gegen Abschnitt 30 der Hauehaltkarte 8
1 Büchse kondensiert « Milch zum Prei « von 2.— Mk.
abgegeben

Frtt ( Tandbutter und Margarine )
88 gr regen die Fettmarken C und D Nr. 100 und
zwar in den Feltverkanfesieklen
Nr. 201 — 386» Dienstag 5i« Donnerstag
Nr. 237 —287 Donnerstag bi« Samstag
Nr. 238 — 281 Samstag bis Dienstag , den 10. Dez . ISIS.

Der Prei « kür Margarine beträgt Mk . * .*©
für da « Pfan ».

s. Eier (Küstleier)
1 Ei gegen die Eierm-irkk Na 160 ad Mittwoch in den
KierderteftnngSgeiaiiften Nr. >87 HI 828 , zum Preis
von SS Pfg . Sammelmarke» Warden mit 3 Eiern
für v Personen » »gelost.

10. FiindernShrmlttel
1 Paket von 260 g zu »0 Pfg . gegen »ia Zusatz-
marke für Niudernäbrniittel B Nr. 100.

11 . Dörrgemüse (ffielbrühen )
V« Pfund , » Mk. 1 .—, markenfrei.

13. Suppenwürze
in den städt. Verkaufsstellen und einschlägigen Ge¬
schäften, markenfrei.

13 . KnochenbrühextraKt
in den städt. Verkaufsstelle « und einschlägigen Ge¬
schäften, markenfrei.

14. Sauerkraut
in de» städt. Berkanf »strll «» und auf den Märkten,

8.

markenfrei , zn SS Pfg . für da « Pfund.

Fleisch
« 6 g ( 175 g Fleisch und 56 g Wurst).

Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kariofielmark« v Nr. 100 .

U .
DI « Verteilung der Waren erfolgt ad Dienstag , den
Dezember ISIS.

III.
Für die Woche vom 16. bi » SS . Dezember ISIS sind zur

Verteilung vorgesehen :

10.

Teiaware » V» Pfand
Kochfertige Sumn '/• Pfund
Dörrobst '/>
flhokolad «
Fett
Eier
Zucker 866 gi

Pfund

Fleisch
Kind . rnäbrmUtel
Dörrgemüse
Suppenwürze
Knockenbriihextralt
Seuirkraut
Kartoffeln

Karlsruhe , den *. Dezember 1»tS 6077

Nnhru »cgSmittelamt der Stadt Sar1s»«H«.

Bekanntmachung-
Nach der Verardnung vom 12 . 11 . 1618 find -alle Waffen und

Munition , die au» militärischen Beständen in die Hände der Zivil»
bevölkerung gelangt sind, be ''m Bezirksamt «bzuliefern. Bis jetzt
wurde aber nur eine ganz geringe Anzahl abgeiiefeet . fo oafi an.
genommen .werden mutz, daß sich noch große Mengen Waffen und
Munition in den Händen der Zivilbevölkerung befinden.

Nach der Verordnung vsm 1« . 11. ISIS ist ferner ver Verkauf
von Gegenständen, die im Eigentum der Heeresverwaltung stehen
(Pferde, Wagen, Bekleidung?, und Ausrüstungsstücke , Lebens¬
mittel) nur durch die Militärbehörde zulässig . Fever anderweitige
An- und Verkauf ist verboten und rechtSungülrig .

T« ist bekannt , daß sich in den Händen der Zivilbevölkerung
noch große Bestände der genannten Art befinden .

Wir fordern daher , unter Hinweis auf die Strafbestimman-
zen , hiermit nochmals auf , unverzüglich alle Gegenstände, di«
Militärgut sind, abzuliefern.

Die Ablieferung hat in Karlsruhe zu erfolgen det ver dem
Garnisonkommando unterstellten „ Abt. für Bergung uns Be-
wacliung von Staatsgut ", Beiertheimer Allee 16, Ecke Marien¬
straße , täglich von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags mit
Ausnahme von Sonntagen .

Demjenigen, der das in 'einem Besitz befindliche HeereSgut
daselbst freiwillig abliefert, wird Straffreiheit zugesichert. Sonst
wird gegen Besitzer von Heeresgut mit der ganzen Strenge des
Gesetzes vorgegangen werden .

Karlsruhe , den 2. Dezember 1918. 5961

Garuiionkommando .

Mischer Metallarbkitermliaiiß
Verwaltung Karlsruhe .

Bis auf weiteres ist das Büro Montags , Mittwoch» i
und Donnerstags von 0 biS 5 Uhr täglich für den all<f
gemeinen Verkehr geöffnet . Dienstags und Freitag - !
bleibt daS Büro bis 8 Uhr abends geöffnet.

An Samstagen wie bisher um 1 Uhr mittag - . DP '
Bibliothek ist Dienstags und Freitag » abends von
5 bis tt Uhr geöffnet . ■

Die Arbeitslosenunterstützung wird FrItagS vo»
S bis 11 Uhr, die Kraukenunterstützung wird Sau, - ,
tags , vormittags von v bis 11 Uhr, ausbezahlt .

Die Ortsverwaitung .

Kai :

607»

Mmoertin f. EttlinMu. llUWb>is;
e. G . m. b. H.

SamStag , de« 14 . Dezember , abends 8 Uhr, findch
im „ GainbrinuS " (Traut), Nebenzimmer , unsere statuten-
gemäße

MM GeuerMrsmwlW

FrasTiirnmcM
Karlsruhe .

Montag, 0 . Dezbr.» abends
8 Uhr

Mitgieder -
Versammlung

in, Lokal GambrinuShalle .
Um zahlreiche « Erscheinen , ins¬
besondere der au< dem Heeres¬
dienst «ntloffeuen Milglieder,
wird gebet« » . 6093

KrtiK Karlsruhe
e. O.

Wir laden hiermit die verehr! .
Herren Sänger zu der Eauis »
tag adeub präzis */,9 Uhr
im LereiuSlokal stattfindenden

Probe
ergebenst « in .

Die en« dem Felde znrückge-
kehrten Herren Sänger sind herz¬
lich willkommen und dittat um
Erscheinen 6091

Der B - rstanv .

MtEate Ach« !
Verlangen Sie kostenlose Pro¬

spekte vom 80S8 .Z
Verlag Aurora
Dresden -Weinböhla 6.

B«cbt €bc
von Rr. Dt et au mit 39 Abbild ,

statt « k. MO nur Ott. 2. —.

€ . € h » tz , Stuttgart
dlaffffr. 5TB . 60692Schl ,

i09 Poitkart«ii
Weihnaefcts -, Neujahrs -,
Biumen - und Liebeskarlen

8, 4, f oad 8 Mk . 6061
E. PßzD , BohQtaeoetr. 47.

WMesel
mitLedeebesntzznmSchmie-
re«, in aklau Größen zu

haben bei

Levy
Mirksrafenstr . 22 .

Gchtaer weitzer
Älniet- giep«äfB

Rohrgeflecht , sowie Wageudecke
und weiße « Plüschmäutelkhe »
bill g zu verkaiffen . - 3068

Brauer ftr . 15 , 3 St . r.

ohne Dach , mit Puppe, zu ver¬
laufen. Augartennr . 35 H . 1.

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig , kaust

Markgrafeustrahn LS.

Evsrtz & ßo. ,
1

DaMllhut -FaffonjttgefW
Nudals Dickte«

Karlsruhe , Durlacherftratz« 17
nächst der Kaiferstraß«.

Steuformoa und Färben
von Damenhüten aller Art, ^

ia
tadelloser Ausführung. Schön « .
Modelle . Rasche Lieferung.

Raarspangcn
Selsenhaus Weuz

Kaiferstrahe 241 .

Schnhmacher
g« f» cht.

Ein tüchtiger selbständiger Ar '
beiter für neue Arbeit, Verbeft
ratete bevorzugt. £0»*

Albert Gromann,
Schuhuiachermeister,

Rndolfstr . «5 .

Lrbkitn! Wertet für te» Diltrfttut.

^ ue

mit folgender Tagesordnung statt :
1. Geschäfts - und Rechenschaftsbericht 1917/18; 2. Bel

richt des AnffichtSratS ; 3 . Genehinigung der Bilanz und!
Entlastung deS Vorstandes ; 4. Beschlutzfassung über diej
Gewinnverteilung ; 5. Wahl eines ausscheideuden VorslandSe
Mitgliedes und Ergänzuugswahlen zum AnfsichtSrat ; 6 . B«.
richt über gesetzliche Revision; 7. Verschiedenes .

Unsere Mitglieder laden wir hierzu freundlichst ein.
Ettlingen , den 7. Dezember 1918 .

Dep lvorstand :
A. Ulsamer . E. Ehrle . H . Pfeil .

Eis . Kinderbett, Kindertisch,
großer Puppenherd, 2 Paat
Vorhänge, 1 Ep .egel, billig zu
verkanfen

Gchützenftrahe > v , S. St.

T . ow « n- n. verransS -
geschäft

- -

Sie sparen Geld , wenn Sich

Pelze, muffe
Plttscb-Garnilumi

in öWti

Oinisls Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

kaufen . Kein« Ladenspesen.
Sonntags von 11-6 Uhr off«^

Vom FRepi
oon Her«

«061

IMMIIIIIMIN

14».
hier »Io

»isderx
Spree

Sun
Kriegs

liiiiiiiimnii

Tüchtig

Nerzmuff
gut erhalten

1 Slbeeniü, «
» blaue Duchmütze«
% Filzhüt « für Knabe»

sehr gut erhalten, preiswert
zugedea . 6098
« eiegstr. 96 , 4. St . rechts

Bios» , IMm- Rlckt,
filze OTd DamentiUti

Nar neue moderne Sache».
Hlrscbslr ^ S

[ Trepp «.*"

Motttte«,
Mm «, Zithein
werden fortwährend angekaust ia

Weisttrgfids AR - >. Dnk « stftft
tzklchLst. vo«

Kronenstr. 52, Tel. 3747 .

Bollkaufir
kaufmäini
felbständi ,
des Nähr

Eintritt
üchem Leb
risse nebst
bi» zum 2<

Karls

ymmm

»Sc

T«
I
| Kehl

werden zur Reparatur angB
nommen 3449

gesägt u
Anfeue»
AbsiMh,

A

Ferner von
bei ents

Cai
Holz -

An : !
Echlachi



U «

vtlbagz
v Mittwoch,
h für den all.
nd Freitag ,

mittag, . Di»abends von

^» I -iagS vo,wird Lau,, ,
ibezahlt .
altung .

8 Uhr , findch
lsere statuten -

ft . 287* ShmtSfop,, den 7. Lezemller 19tS. CeBeT

KaiserstraBe 168 . Telefon 3985 .
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itcm - Röcka,
DamenöOti

lerne 3
Hireebstr ,

Die beliebte Künstlerin

IMia . IMSa -y
in ihrem neuesten Meisterwerk

Ihr gris Hü
.

I Ana dem Tagebuch der Fürstin Tatjana Korinsky
in 4 Akten.

Aus dev Jugendzeit
klingt ein Sied.

*
Reparaturen werden mit« Ga.
taiitie püattlich uafe billig au«,
geführt

3 lfef tliti , Uhrmacher,
Riippnrrersirahe 20 .

2 Tngkslchniiknrst
beginnen am Montag » den
9 . Dezember » von H - 12 und
2 — 6 Uhr . Anmeldung vorher
erbeten.

Für Stratzenschuhe sind rechte
und linke Leisten eingetroffen.
Dazu passende Sohlen , Welenke.
Kappen, Absätze , Oesen und
Schuh'chnitte.

Täkse find im Preise gesunken .
Starke Grbeiterschnhe für

Minderbemittelte bis Brötze 47
für 9 .80 Mark.

Lchnhmaeber können gegen
gute Bezahlung eintretrn .

G» nb « iekeret
Badischer Frauenverein

« aldstratze I ». «021

»Bf/ S.

Rausch & Pester
Photogr. Atelier « Vergrösserungs -Anstalt

KARLSRUHE
Erbprinzenstrasse 3, am Rondellplatz . — Telephon 2678 .

Erstklassige und mustergültig » Ausführung in

Gi . Porträts- und Gruppen - Aufnahmen . iO

VERGRÖSS 6 RUNGEN
jeder Art und Gross« , in kiin«tleriecher Ausführung za mSssigen Preisen

b»i schnellster Lieferung . 6729
. Weihnachts - Aufträge baldigst erbeten .

Knkeitnn« z»r - aller »ereitnag
dersendet für 50 4 Verlag Fort¬
schritt, Leipzig l . 59902

OOOOOOOOOOoOOOOOOOOO

Drama in 8 Akten. 6063 Meinen werten alten Kunden aus der Friedens»
zeit , sowie meinen Freunden und Bekannten zeige ich
hierdurch ergebenst AN. daß ich am Dienstag de«
10 . Dezember meine

Vom Felde zurück empfehle ich mich zur

Reparatur und Umänderung
löon Herren » «nd Knaben -Anzügen zu billigen Preisen

K «tH Bolz , Kleidermacher
«m Karlstrahe 75 .

Wackerer

nationaler franendienst.
DienStag , den 10 . Dezember , abends 8 Uhr . im

großen Saal d- r „Eintracht "

seMst5tt-ff»W M 4mm 8 (Offffr. lliflir FrMNvttsiNMlung
Meinen werten alten Kunden aus der Friedens » ft ® * vepw V

wieder eröffnen werbe.
Ich werde bestrebt fein , meine werte Kundschaft ,

soweit e » unter den heutigen Verhältnissen möglich
ist» auf» Beste bedienen z » können .

Um geneigten Zuspruch bittet 6058

3itt]em
end augekaust t>
> . A. Skld - » s» '

stist, -M »
2, Tel. 3747.

ssg»jngesiW
Dickte»

irlacherstratz « 1l
kaiserstrab «.
«nd Färbe «
n aller « rt. , »»
hrung. Schöne
e Lieferung.

langen
eparatur angB
imen 341®

us We»z
ale 241 ._ -

BiiimimmiiiiniiimiiiiiminiiimniiiiiiiimiiiiHiiiiiiHiimiimmiiiimiiiiiiimiimiimiHi!;
Nach Heimkehr aus dem Felde habe ich mich |

hier als

praktischer Arzt
niedergelassen . 6043
Sprechstunden : Werktags '/,S—10 Uhr rermlttaffs

4—6 Uhr nachmittags .
= === = Samstags nur rormittags . ■■■■- ;- ;

Dr . ED . KAHN
| Krlegsfrasse 130 Telefon 2637 . |
iiiiiiiiiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiimiiiiimiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiniiin

Tüchtiger erfahrener

Kaufmann,
vollkanfmann , mit Organisationstalent , befähigt , große «
kaufmä inischen Betrieb einschlichlich Buchhaltung
selbständig zu leiten , zur Unterstützung des Verstands
des NahrnngsmittelsamtS der Stadt Karlsruhe

gesu Lrt.
Eintritt möglichst bald . Bewerbungen mit ausführ¬

lichem Lebenslauf und Angabe über persönliche Verhält¬
nisse nebst Zeugnissen und Bezeichnung der Ansprüche sind
ii» zum 20. Dezember bet uns einzureichen .

Karlsruhe , den 8. Dezember 1918 . 6062
Der Stadtrat .

„Schmücke Dein Heim !“
*

Hierzu empfiehlt «ein reichhaltig ««

_
9 Gustav Gebhart, MiSrmelster 5

I O K. - Daxlarrden » Kastenwörthstr. 37 . q
00000000008000000000

rii ^ sriiilrinn

6057

reiz -Waren
in grosser Auswahl .

Besonders Alaska - Fuchs
sowie alle andern Kelz-Arten

empfishlt wirklich preiswert
33 Mar Zirkftl 33

50M i

Tapetenlager .
Tapstsngesdillt ]. Bender

|
I

6053 %I

1 Trappe heck . W . LahrasM .
' Seaata £ « ron 11 —6 Uhr geöffnet .

Kehl a « fth « 9 Grossh . -Friedrichstr . 76 . pI
.

Suchenbolz
gesägt unb gespalten per Zentner Mk. 4 .sv
Anfeuerholz , Per Zentner . . Mk. 5. —
Äbfnllholz , per Zentner . . . Mk. 4 .—

Ab Stadtlager . Rüppurrerstratze 8 und
Sägerei , SchlachthauSstraße 6. 6011

ItlltlfjCI ' , i Ferner von 5 Zentner aufwärts , jedes Quantum frei Hau»,
bei entsprechendem Fuhr - und Trägerlohn Zuschlag .

Carl Finkeistein

JimjMer Hof. MWe

»
Ecke Krenzstratze und Zirkel

empfiehlt

Neuen gute« Wein
von Mk. 1 .80 an da» Viert , l.

0®P Gute bürgerliche Küche .
5897 Hochachtungsvoll

its Hohl .
Meinverkanf fi6rr die Straße von Mk. 1 .X1 da » Viertel.

4-3 Schneider
Können sofort eintreten .

J . Vtunienftettev ,
Slemskeatze 21 . 6085

cht.
selbständigerAk '

Arbeit, derlei«
i. SOllk

Zromann,
hermeister,
str. «S.

KrfttuL

Holz » «nd Kohlenhandlnng , Bündelholzfabrik .

jAlro : Miumerftae 8. TM « 5113.
Kägerei und Spalterei :

EchlachthanSftratze L. Telephon 1829 .

Bermittluug
von

Sflstbarfaffrltt nid GkMlnmrkikn .
gai allzemeinra Fnirreße Kbernehwe« wir die kostenlos«

Vermittlung von Laatkarteffeln nud Gemiisesämeretem und
bittea bis Sanhwirts sak Oarteubrfitzer ta Karliruh « asb Um¬
gegend un< ihrea Vedarf bi» IS . Dezember aagebea zu wollen .

%tML CdBdwirtKbdfuamt KailsrRbt'Kipptw,

Frau Marianne Weber , Heidelberg, wird über

.Me BedentW d« SnuleiftiMlrchtt nd
hu Wese» der -Mische» Pvteia'

sprechen.
— Eintritt frei . —

Numerierte Plätze werden zu SO Pfg . in der Musi¬
kalienhandlung ffritz Müller abgegeben. S05S

Stottern
ist in de» «eisten Men helM.

Ich übernehme die Behandlung Erwachsener »ad
solcher Kinder, in denen bereit- der eigen« Wille
zur Mitarbeit vorhanden ist . — BuSfi <bt»lose Fälle
lehne ich ab. Ist aber die Behandlung einmal
übernommen , so leiste ist auch Ge>vähr für voll»
ständige HeUuug, nicht etwa nur für eine Besieruug.

Prospekt frei.

P . Paschen, "SKÄS *
Lehrer für Stim » «siege und Lprechknnft.

Karlsruhe t . B ., Lirbigstr . 25 .
Gprechstunden: Vkeat -ig u . Donnerstag 3—4 Uhr .

Fernsprecher: 3709. « SüüS

Meiner verehrten Kundschaft zur Nachricht, datz ich mein

Vslster- und Detoratiousgeschäfl
ufieder eröffiret habe . 606»

Ulli». ZcdStrr.
Vekanrrtnraetzung .

Die Lieferung des vedarf» an Fleisch- und Wursiwaren ,
sowie an Brot für das städt. Altershetm und das städt . Kinder
heim soll für die Zeit vom 1 . 1 . 19 bis einschl . S1 . 13 . 19
vergeben werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Alls-
schrift versehen bis spätesten»

Mitstvoch, den 11. Dezember 1918, vormittags 18 Uhr,
beim städt . Armenamt (Rathaus, Zimmer 81) , wo auch die ßifr
ferungsbedingungen ein ^ejehen werden können, einzureichens

Die Angebote sind in Prozenten unter den festgesetzten
Höchstpreisen zu stellen.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt vorbehasten. 5913
Kommission für Armenwese« und Jugendfürsorge .

Bitte.
Für die im städtischen Kinderheim, Thbelstratze 11 , unterze»

brachten Kinder und für die Insassen de» städt . Altersheim», Zäh-
ringerstraße 4, soll auch in diesem Jahre wieder eine

WeihnochtSbescherung
bereitet werden.

Wtr richten an Freund« und Bonner der beiden Anstalten die
Brite, vn» durch Zuwendung von Baben die Veranstaltung einer
WeihnachrSbescherung zu ermöglichen .

Zur kmpfaligunhme von Baden sind sämtliche Mitglieder de»
Unterzeichneten Kommission bereit ; insbesondere

für doS stlldt . Kwlrrhrim : Herr Armenrat Fritz Mayer, Ja .
peltor des Hauses, Amalienstr. 44, Frau Dr. TachS-Zittet,
itriegstr 156, Herr prakt. Arzt Dr. Blattner , Hausarzt , Leitend»
liatze 38, und di» Vorsteherin : Oberschwester Hilda Retzbrch,
Dhbelstraß« 11 ;

fttr dag stöbt . Altersheim « Frau Pros . Richter , Jnspestum
d »S Hause» , Ettlmgerstr . ll7, Herr Ltadtarzt Dr. Helbing , Ha .ill-
arzt, Ltesaaienstr . 65, und die Bersieherin, Oberschwester M » ne
Uhl, tzähringerstratz» 4. Stl4

ftsmmiffum für SmaOKfcn »nd Jngrudpflezr.

IM

' "
■i!
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Residenz -
8MM « ?W Sausteg, 7. M

Theater .
| MMm ! . DfissUi, 10 . Dezaabtr

» » VMWWMV
WaidstrassD
Vis Sieger

Schauspiel tu 4 Akten

Henny Parten
in der Hauptrolle

ssU der Gesangseinlage
des Liedes

0 , Da (Min GIScIr.
(Singstimme des Liedes ist
an der Kasse fflr 2 Mark

erhältlich .

Schillarstr,
Ecke Goethesfr .

Henny
Porten
In dem köstlichen

▼ieraktigen Lustspiel

Auf fcobe
gestellt

Darlach
zum Grflnen Hol.

Lottes
Mhten
mahlen

langsam.
Schauspiel in 8 Akten.

Amis die
Unschuld

Lustspiel mit

Amis
ISüller-

Sinhe.
Zum Besuch dieser Vor¬

stellungen berechtigen nur
an der Kasse gelöste Ein¬
trittskarten .

Sie
gewinnt

sieh ihren
Hann !

Lustspiel in 8 Akten.

Als der
Vorhang

fiel
Lebensbild in 4 Akten.

1
Sein Trieb.
* Komödie. 6078

SlmMcti«
in nur bester Qualität und srosser Auswahl empfiehlt

Utarx Entmann «074

Xaiserstr . 241

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , den 7. Dezember 1913.

37 . Vorstellung des Bad. Landestheaters .

Die Rose von Stambal .
Operette in drei Akten von Julius Brammer und Alfred Qrün-

wald. Musik von Leo Fall .
Anfang : V. 7 Uhr. Ende : >/,10 Uhr.

Sonntag , den 8 . Dezember 1918.
40 . Vorstellung des Bad. Landestheaters .

(DrefmSderlhaus 2 . Teil).
Singspiel in 8 Akten von Dr. A. M. Willner u. Heinz Reiehert .
Musik von Franz Schubert , fOr die Bohne bearbeitet von

Professor Karl Lafke.
Anfang : 7.7 Uhr. Ende : V,10 Uhr.

»fr« » U fr« »"« » * » « » « » '« » «

I Nach Rückkehr aus dem Felde habe ieb meine
Tätigkeit wieder aufgenoe ‘^ «n

607a* Dr. med . Janson
prakt . Arzt ,

EltlingorstrasM 39.

SgraebsSwde : werktags 3- 7.5 vhr . Tel. 3133.
MMBMaMMMMIMMMi

I

I

Junger, erfahrener

M«slh«kistkk
(fit Stellung 6il 1 . ftonusucht Stellung 6il 1 . Januar

od,r früher . Offert erbeten un¬
ter Nr. 0027 au hi« Geschäfts¬
stelle des Volksfreund.

Tlt

Pwsende

Weihnachts - Geschenke
finden Sie in der Papierhandlung

Nesselhauf , Schützenstrasse 46.
Reiche Auswahl in Postkarten und Poesie -Album, BildeF-
und Märchenbücher , Spiele, ff. Briefkassetten , Photo -

graphie -Babmen in allen Grössen. 0S3S

I mmmmMMmrasm ) » n »*»***»**» **> ******umjjjMiuii >u ***** n -

ve,u,rpreii

Post 1 .34 M

SdieucrtHclier
00X50 em , s. weich, a . san»f. .
Probedtid . M 19 —, Handtü -
eher s. weieh, gut trockn . 50\
100 em Probedtzd . M 38.—,
Mindestahgabe je 1 Dtr.d. . gröss .
? gtnnbWbperMinne schür¬
zen M 0 .20, Frauenschörzen
bl »n o Träg . M B80 mit L» t*
n . Trüg . M 7 BO, b<*dr. o . Trap.
V 7 *0 . m. Latz u. Tr*g M 8 70,
Kletdersehfirzen m. Aerm. ln
M 98— 34. Knabensehfirzen
v. M 9- 8.90p Stek Aidehen -
trlf erschürzen jo n. Orn=* e
r. M 5 .90 - 0 40 p. St. Kittcl -
fsrm jo n . Grös«« v. M 0.40 —
11 .90p . Stck . AUe Auftrftge Ober
M 90.— franko. « v-n

lWüt Mh ta . Dl m.
AbteJimg Textilwaren .

Spezialität erstkl . Zelistoff-
gowebe.

Stadt. Badanslalt
(Vierordtbad)

Karlsruhe .

Medizinische Bfider.
Flchtennsdel -Ssl -(Rappe-

nsu. r oder Stass-
furter ).

■ ntterlange n. Schwefel -
' (ThiopinoMBtder .

Badezeit für Herren and
Damen: 8- 1 Uhr vorm,
und 3 — 8 Uhr nachm*
Samstags bis 97t Uhr.
Sonntags geschlossen.

Mittags 1 Ms 8 Ukr ge-
sekl . Msa, »187

fifftr ksn betrieb k < Murg »
werke werden eis

LMvittter
und mehrere

StteKeMrttr
gefaibt . Bewerbungen mit
$rueni < afiM»rift« K, GefialtSan«
fprß .ben undAngnb« des frühesten
Eintrittetermin an 0007
Cfccrbir < fti * N he« Wasser -
a . Gtroffenhsne « Mavlfrwhe .

WirAMOkfel
mit Leherhesntz gibt an
Minderbemittelte }M ficrafi-
gesetzte« Preisen ah 6798

SchuWOffkiBüd . Frauen«.
WuldftrnHe I » .

Geöffnet von 8—*/«l Uhr und
7,8- 0 Nfir

Aue b . Dur lach .
Ucrsteigermg .

Urea Grlederifke Miisstnqer Witwe , Aue » Ward «
tzorntzr . 70 . Iaht am kommenden Dienstag , den 10 . Dez .»
dorm . 0 « Ke . in ihrer Behausung fslgend, Fahrnisse gegen
Bariahlung öffentlich v« >steigern :

Zwei Hobelbänke mit sämtlichem Gchreinerwerk-
zena, mehrere Etamme Rntzholz (Kirschbanm ),
1 Sadenschrank , 1 znterhaltener Smailherd ,
sowie neue Herrenkleider und sonst «och Ver¬
schiedene».

VeryrflMTimytt
is erstklassiger Ausführung , oa«h >aeh

Vorlagen , liefert Ihnen :: usehloehtan

Sasatson Oo.
Atelier für modern« Photographie .

7 . — Ruf *47 .4004 Kaiserpassage
Aufnahmen jeder Art im nur bootor Ausführung .

?atasf -Theater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11

| niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiimiiimimiiiiimtiiiiniHini I
Kassenöffnung 7»3 Uhr . Anfang 3 Uhr. |

Mia » May
in ihrem neuen Meisterwerk

3hr grosses
Geheimnis

Schauspiel in 4 Akten. 6072

Bruno Kästner
in seine« 1. Film der Serie 18/19.

Der Schwur
Ein Filmwerk in 4 Akten

Spielleitung : Adolf Gärtner .

Ob die
tung nac

: $ t) ft e m ;
l olgt, bleibt

Für i
, (Landtags^
L2 Jahren

§ 37 eine 4
1 der R .V . i
, Legislatur
hüben gezei
das Abgeor.
diese Frist
erlischt hier
2 Jahre ui
zeitig für s
« Neuerung'
Revision tu

. m der Zus
^ schon bei in
\ aub abgesch

Die zwe
.Sitzung

^ Dauer. Ir
l-mnzgesetz")
Lkchen Stew

auch schon i
war .

f^ ade meine Tätigkeit ausgenommen .
Täglich 9— 12 , 2—5 .

Samstag nachmittags und Sonntags nicht.

I Zahnarzt Mahlbacher
l_ 5999Schützenstraße 7 .

Deutscher Bauarbeiterverband
Verein Karlsruhe , WUhelmstmsze 47.

Die ailS dem Heeresdienst enüasienru Kollegen, welche »0
und während des 5krieges Mitglied brzeichneter OrgamsMieA
gewesen find, ersnch«« wir, ihre Anmeldung sofort zu volh»
hen und ihre Mitgliedsbücher in Empfang zu nelpuen. New
anmeldunge« werden entgegengriunnmen im Büro . Dassel»»
ist geöffnet von morgen » 8—1 Uhr und von A—6 Uhr, Sonn¬
tag- geschlossen. 6071

Die Vereinsleltung :
I . A.: Fr . Krebs . _

Hand ii
lauch jede :
den muß , v
eine Stär

Daß auf
klärung Ve!
Stelle des
restliche Am
daß dre aus

.A»hlbar sind
Voraussetzun
bisher gelt
mungen.

Im übr
Ausübung l
wie schon bi
diese Einzelk
Verfassung i
lach im Lau
hiernach sich
liegen.

ArtzkiteriMihei« d« Badisch« 5eaaea-
meins.

Da? feit 20 Jahren bestehende Heim hat, dem wachsdena «
Bedürfnis entsprechend , neue Räume bezogen und ist nun m ^
Lage , ungefähr 60 alleinstehende Frauen und Mädchen aufzunkW
men, die sich hier in verschiednester Arbeit befinden . y .

Durch den Ankauf eines eigenen Hauses — MietwohnunM t
waren nicht zu finden —, muhte der Verein eine beiiach" ^ I
Schuldenlast auf sich nehmen , auch haben sich durch die Verte
rung aller Lebensbedürfnisse die -Betriebskosten so erheblich 8^ 1
gert, dkih ein nickt unbedeutender Fehlbetrag unvernreidlich
den ist , trotz der Steigerung der von den Arbeiterinnen zu 5<M
den, aber immer noch mäßigen Lagergebühren. ^ ;

Der Vorstand des Arbeiterinnenheims wendet sich deshalb .. ■
alle seine bisherigen Gönner und an alle Freunde sozialer ©w ,
arbeit , die den Wert eine) freundlichen Heims für alleinstehe««'
Arbeiterinnen, ganz besonders in unserer jetzigen Zeit, erkenn ^
mit der herzliiÄn Bitte, unS gütige Beiträge und Spenden 8
wenden zu wollen, die zur Aufrechterhaltung der Betriebes die^ i
sollen, und die von den Unterzeichneten Vorständen oder im
selbst , Sanntagsplatz 2, dankbar entgegengenomrnen werden .
Frau A. Lauter, Vorsitzende, Kriegstr . 182 ; Frau Geheimrat l
Kriegstr . 148 ; Frau von Chrismar , Schirmerstr. 2 ; Frau Geb»^
rat Haas, Amalienstr. 88 ; Frau Fenny Schnurmaun, Kriegste.

Weidenmayer, Durlacher Allee 28 :Frau Stadtpfarrer « >riornn»uj « , xjuuuu^ i nute “ .
Fabrikant Fr . Wolfs , Durlacler Allee 23 ; Herr Geheimrat 8***
Schumannstr, 7 ; Herr Geh . Oberkirchenrat Mayer,

SaaBSXMrzr.: -.-
stratze 5 ; Beiträte : Fräulein Leutz, Vorsteherin , Frau

Gchmws, Pelretärin .. beide Sonntalsplatz S.
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